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Oer prügelheld ausgeschloffen !
Kommunist Golke auf acht Tage aus dem Landtag entfernt .

Friedrich Bartels ( Soz . )

wird heute wieder zum Präsidenten des

Preußischen Landtags gewählt .

Müller bei Hindenburg .
Auftrag zur Regierungsbildung am Dienstag .

Ter Ncichspräsident empfing heute vormittag
um 10� Uhr den Vorsitzenden der Tozialdemokratischcn
Partei , Hermann Müller - Franken , zur Erörterung
der politischen Lage . Die Unterhaltung war nur von

kurzer Dauer . Genosse Hermann Müller unterrichtete
den Reichspräsidenten über die Entschlossenheit der

Sozialdemokratie zur Mitverantwortung und zur

Führung der künftigen Regierung .
Ter Reichspräsident erklärte , das » er im Laufe des

heutigen Tages die Führer des Zentrums , der Deut -

schen Volkspartei , der Demokraten und der Vaherischen

Volkspartei empfangen werde und beabsichtige . Hermann
Müller nach dem Rücktritt des bisherigen 5labinetts mit

dem Versuch einer Neubildung der Regierung zu be -

austragen .
*

Der Reichspräsident von Hindenburg empfing im Lause des

Sonnabendoormittag zunächst den Reichstagspräfidenten Löb « zu
einer Besprechung über die politisch - parlamentarische Lage im Zu -

sammenhang mit der Regierungsneubildung . Im Anschluß daran
wurden die Führer aller größeren Parteien mit Einschluß der
Deutschnationalen empfangen . " Die Sozialdemokraten waren
durch den Borsitzcnden der Reichstagsfraktion , den Abgeordneten
Hermann Müller , vertreten , die Deutschnationalen durch den
Parteioorsitzenden Graf Westarp . Für die Deutsche Volks -

Partei war der Abgeordnete Dr . Scholz erschienen . ' Das Zen -
trum hatte den Vorsitzenden der Rcichstagsfraktion , von G u e r a r d.
und den Abgeordneten Stegcrwald entsandt . Die Wirtschafts -
Partei war vertreten durch die Abgeordneten Drewitz und
M o l l a t h und die Demokraten durch den Abgeordneten Dr . K o ch -

Weser . Auch die am Sonnabend vormittag abgehaltenen Bc -

sprechungen tragen unverbindlichen Charakter .

Oer Lehren ' nnenmörder verhaftet ?
Magdeburg , g. Juni . ( Eigenbericht des „ Abend " . )

Zn dem Verdacht der Ermordung der beiden Lehrerinnen
Gersbach im Aqldberggebicl im badischen Schwarzwald ist in Magde¬
burg aus Ersuchen der Sloatsanwaltschasl Frciburg der in Magde¬
burg wohnende , aus Freiburg ftanrmende Bücherrevisor Karl

Friedrich Schmidt verhaftet und dem Magdeburger Unter -

suchungsrichter zugeführt worden .

Regierungserklärung im Landtag .
Heute Nachmittag : Nede Otto Brauns .

heute nachmittag wird im preußischen Landtag nach der Mahl
des Präsidiums eine Regierungserklärung abgegeben werden .

Ministerpräsident Braun wird darin einen Rülkblick über die preußi -
sche Politik der letzten Iahre geben und auf Grund de ? Mahlergeb -
a. lsses vom 20 . Mai feststellen , daß diese Politik von den

Mählerngebilligt worden ist . Die preußische Regierung habe
deshalb keinen Anlaß , zurückzutreten und werde auf dem bisher von
il nerfolgten weg fortfahren . Jede Partei , die sich zu den Richt¬
linien der preußischen Regierung bekenne und fest aus dem Boden

der Republik stehe , sei zur Mitarbeit willkommen . Die

vreußische Regierung sei bereit , sobald dieser Wille offen
» n ehrlichzumAusdruckgekommen sei , in VerHand -

, u n g e n zur Erweiterung ihrer gegenwärtigen parlamentarischen
Busis einzutreten .

z Die Debatte über die Erklärung der preußischen Regierung wird

Montag beginnen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die

>: »? tilionspartcien sich mit einer gemeinsamen Erklärung
� �nügen .

*

Vor der heutigen Londtagssitzung trat der A e l t e st e n r a t zu
einer Besprechung zusammen . Wir wir erfahren , wurde bei Be >

sprechung der Frage der Vizepräsidenten an die kommunistisch « Ver -

trctung die Anfrage gestellt , ob ein von der k o nt m u n i st i s ch e n

Fraktion gestellter Vizepräsident die Bestimmungen der Ge -

schäftsordnung gewissenhaft handhoben würde .

Bekanntlich haben die Kommunisten als viertstärkste Fraktion ihrer

Zahl nach Anspruch aus die Stelle des 3. Vizepräsidenten . Die

Kommunisten gaben die Erklärung ab , daß im Falle die kommu -

nistische Fraktion einen Vizepräsidenten in Vorschlag bringen würde ,
dies selbstverständlich die Bedeutung habe , daß der Betreffende sich
an die Geschäftsordnung halten werde . Nach dieser Erklärung be -

steht die Wahrscheinlichkeit , daß die Kommunisten den 3. Vizepräsi -
denten erhalten werden , falls sie nicht selber darauf verzichten sollten .

Der Aeltestenausschuß wandte sich sodann der Besprechung der

gestrigen skandalösen Vorgänge zu . Als Haupttäter auf kommu -

nistilchcr Seite ist inzwischen der Abg . G o l k e ermittelt worden .

Er war es , der als erster aus die rechte Seite hinüberschritt und

dem 2U>g. Dr . Ponsick mit geballter Faust wuchtige

Schläge ins Gesicht versetzte . Auch die kommunistischen Ver -

treter im Aeltestenausschuß konnten diesen Tatbestand nicht be -

streiten , sie suchten ihn nur unter Hinweis auf frülzere Vorkomm -

nisse im vergangenen Landtag abzuschwächen . Die Beratungen über

diese Angelegenheit dauern noch an . Es ist wahrscheinlich , daß

gegen den Abg . Golke der Ausschluß für eine Reihe von

Sitzungen oerhängt werden wird . Nach der Geschäfts -

ordnung kann der Asltestenrot einen solchen Beschluß mit Dreiviertel -

Mehrheit fassen . Da der Landtag vor den Ferien nur noch wenige

Sitzungen abhalten soll , so tonnte ein Ausschluß auf mehrere

Sitzungstage für den Betresfenden unter Umständen bedeuten , daß

er während der ganzen Dauer der Ferien Diäten und Freifohrtkarte

verliert .
Ter Aeltestenrat hat , wie uns kurz vor Redaktions -

schlusi mitgeteilt wird , den Ausschluß des Abg . Gohlke

auf acht Titzungstage beschlossen .

Bin Haus

ohne

Korridor .

von der „ Ualia " sind deullldie

Nolsidnale auldelanden worden

Oer Prozeß gegen den frauen -

mörder Gulowsky
Berichte 2 . Seite .

In Hamburg wurde kürzlich «in „ Laubenganghaus " , ein
Stockwerkhaus mit Kleinwohnungen , errichtet , dessen Prinzip
darin besteht , daß die einzelnen Wohnungen nicht von den
Treppen aus zugänglich sind , sondern von Galerien , die in
Stockwerken übereinander liegen . Der Zugang zu den Galerien
wird durch drei offene , feuersicher « Treppenhäuser vermiiteii
Die Heizung des ganzen Hauses , das 133 Wohnungen enthält ,
erfolgt von einer Zentrale im Keller aus . Jede Wohnung ist
mit einem Wärmezähler versehen .

Oben : Blick auf das Laubenganghaus „ Heidböni " in Hamburg
Links : Blick in einen Laubengang .

_ \_



Die Funkzeichen Nobiles .
Besteht noch eine �etiungsmöglichkeit ?

Die Helden von gestern .
Llnd ihre Freunde von heute .

Die Feinde der Republik und des parlamentarischen Systems

haben ihre helle Freude . Die Moskowiter haben ihnen am Freitag

wieder einmal trefflich in die Hände gespielt . Wie sie sich im

Preußischen Landtag aufführten , das ist schon nicht mehr Ünge . -
schliffenheit , das ist organisiertes Rowdytum . Kein

Zweifel , daß dieselbe geheime Parole , die die Steinwürse in die

italienische Botschaft lenkte , auch die Störung der preußischen Par -

lamentsverhandlungen planmäßig vorbereitete . Zwar tut heute das

Komunistenblatt so, als ob es von der Szene überrascht worden

sei. Aber das ist nur die schon landesüblich gewordene Lügen -
beutele ! , die von der kommunistischen Leitung zur höchsten Mo -
ral erhoben wurde . Die „ Rote Fahne " schildert den wohl vor -

Feierliche Landtagseröffnung .

Wie verlautet , wollen die Kommunisten sich ihre
Diäten durch Handarbeit verdienen !

1 1

gcüötcn Ueberfall des kommunistischen Rollkomm an -
dos auf den Abg . Ponvik in diesen scheinheiligen Sätzen :

„ Es kommt zu heftigen Auseinandersetzungen ,
bei denen der Abg . Ponfick seine provokatorische Haltung fortsetzt ,
wobei es auch zu einigen Handgreiflichkeiten kommt ,
welche dem Herrn Ponfick einige blaue Stellen ein -

bringen . Der nationalistische Siedlungsschieber wird v e r -

prügelt von seinen Freunden aus dem Saal geführt . "

Daß diese „ einige Handgreiflichkeiten " nur und einzig von

Kommunisten nach wohlüberlegtem Plan oerübt wurden , das
will die „ Rote Fahne " nicht einmal ihre doch so gläubigen Leser
merken lassen . So offen , wie sie sich zur Organisierung der Stein -

würfe in die italieniische Botschaft bekannte , will sie doch nicht zu -
geben , daß die Moskauer Söldlinge im Begriff sind , auch die letzten
Fenster demokratischer Freiheiten in Deutschland zu zertrümmern .
Das würde selbst die kommunistische Wählerschaft nicht dulden . Des -

halb die blöde Rede von „ einigen Handgreiflichkeiten " .
Freilich ist den kommunistischen Burschen , die sich Abgeordnete

nennen , ihr Spiel erleichtert worden durch die Angst , mit der die

Dcutschnationalen und die „ Bauern " um Ponvick die Prügelei mit

ansahen . Diese feige Untätigkeit ist sogar den Rechtsblüttcrn auf
die so robusten Nerven gefallen . Die „ Krcuzzeitung " muß „ mit Be -
dauern " feststellen , daß die engeren Fraktionsgcnosscn des Miß -
handelten und die übrigen bürgerlichen Abgeordneten „so gut wie
nichts taten , um schützend einzugreifen " . Die „ DAZ . " meint , die
meisten bürgerlichen Abgeordneten schienen es selber ziemlich
gelassen hinzunehmen , daß einer der ihren , weil er einem
kommunistischen Antrag zu widersprechen gewagt hatte , von einem
roten Rollkommando in Bearbeitung genommen wurde .

Unverhohlene Freude über die Kaschemnienszenc äußern selbst¬
verständlich die Hugenberg - Blätter und die Vorkämpfcrin der fa¬
schistischen Diktatur , die „ Deutsche �Zeitung " des Herrn
Eloß . Diese sieht schon das Ende des Parlamentarismus herauf -
dämmern und konstatiert voller Mißvergnügen , daß die bürgerlichen
Abgeordneten „keine Galle " besäßen und hätte es lieber gesehen ,
wenn eine Anzahl abgerissener Pultdeckel auf den Köpfe » der kom -
munistischen Angreifer zertrümmert wäre . Indessen obsiegt doch
das Vergnügen an diesen Raufbold - Szenen , weil sie geeignet sind ,
dem Volk die Wahl von Volksvertretern zu verekeln und dem er -
sehnten Diktator die Bahn freizumachen . . . .

Wir registrieren diesen unverschleierten Beifall der Bewun -
derer Mussolinis . Die Arbeiter , die den Kommunisten ihre Stimme
gaben und die erst gestern gegen die Zuchthausurteile in Musso -
linien demonstrierten , könnten , wenn sie nicht mit Blindheit ge -
schlagen sind , daraus erkennen , in wessen Dienste diese Prügel -
Helden stehen , die den Namen eines Marx und eines Lenin schänden .

Schweres Auiounglück in Zehlendorf .
Auto vom Lastkrastwagen gerammt — ein Toter ,

ein Schwerverletzter .
Die Königstraße in Zehlendorf war in der vergangenen Nacht

der Schauplatz eines folgenschweren Autounglücks , bei
dem eine Person getötet wurde und eine weitere

schwer o e r l e tz t ins Krankenhaus gebracht werden mutzte .
Der Fabrikant Kurt Raske aus der Neuendorfer Str . 60

in Brandenburg a H. , befand sich in Begleitung seines Ehausfeurs
E r n st K a r st , aus der Blumenstr .

' 38 in Brandenburg a. H. ,
auf der Rückfahrt nach Brandenburg . In Zehlendorf platzt «

Es scheint sich zu bestätigen , daß es der „ Eitta di Alilano "

gestern abend um 13 Uhr tatsächlich gelungen ist , deutliche

Notsignale des Luftschiffes „ 3talia " aufzufangen . Als

geographische Lage wurde ein Punkt angegeben , der 20 Uleilen

nördlich vom Kap Leigh - Smilh , dem östlichsten Punkt

des Nordostlandes von Spitzbergen , liegt .

Die Notsignale wurden gleichzeitig von der Radiostation der

„ Citta " und der Station auf einem Hügel der K i n g s b a y ver¬

nommen . An sich hat der Kommandant in die Zuverlässigkeit dieser

Signale Vertrauen , trotzdem wird von der Sendestation des Luft -

schiffes zur Ergänzung das Zeichen des Radiotelegraphisten B i a g i

verlangt , der die Expedition Nobile ? begleitet . Der Kommandant

der „ Citta " hat inzwischen den Dampfer „ H 0 b b y " angewiesen , sich

soweit wie möglich der Stelle zu nähern , wo sich die Ueberlebenden

des Luftschiffes zu befinden scheinen . Es soll dann sofort

ein Hundeschlittengespann mit ortskundigen Führern

ausgeschickt werden . Aus Rom wird berichtet , daß die Empsangs -

station des Luftschiffes die große römische Station von San Paolo

besser zu hören scheine als die des Dampfers „Citta di Milano " . Des -

halb wurde von Rom aus säst die ganze Nacht ein Funkspruch

dieses Inhalts ausgesandt : „ Um 19 . 23 Uhr hat der Dampfer „Citta di

Milano " Euch sehr gut gehört und Euer SOS sowie die Orlsbezeich -

nung empfangen . Er wird Euch alle Viertelstunde an -

rufen und von Euch die Bestätigung der Stellung und das Zeichen

Biagis zur Kontrolle verlangen . " Nobile hat später dem Notsignal

die Worte beigefügt „ Wir haben erhalten " und dabei die Stellung der

geographischen Lage nochmals angegeben . Inzwischen freilich sind

in Kingsbay wieder Zweifel ausgekommen , ob alle diese Signale

wirklich von Nobile stammen . Vermutungen tauchen auf , ob es sich

nicht um einen

gemeinen und niederträchtigen „ Scherz "

von Radioamateuren handelt . Weiterhin sendet die „ Citta di Milano "

dauernd Nachrichten an Nobile über die Hilfsexpeditionen ,
die unterwegs sind , damit die Verunglückten , falls sie mit ihrem

Funkgerät nicht mehr senden können , doch wenigstens Kunde

von der Außenwelt erhalten .
In Kingsbay erwägt man alle Möglichkeiten für die

. Rettung der „Jtalia " , unter der Voraussetzung , daß sie tatsächlich
in der Nähe des 84. Grades nördlicher Breite niedergegangen

ist . Die Landungsstelle läge dann etwa 500 Kilometer nördlich
von Kingsbay , die Rettung der Verunglückten wäre mit g e w a l -

tigen Schwierigkeiten verbunden . Das Gebiet bis zum

plötzlich der Schlauch des linken Vorderrades . Da Raske

nur in mäßigem Tempo fuhr , verlief dieser Unfall ohne schlimme

Folgen . Die beiden Männer schoben das Auto in die Königstraße ,
um vor dem Grundstück Nr . 4 das Rad abzumontieren und es

durch ein mitgesührtes Ersatzrad auszuwechseln . In diesem Augen -
blick bog in die Königstrahe ein L a st k r a f t w a g e n ein , dessen

Führer in der Dunkelheit das haltende Auto übersah und in vollem

Tempo rammte . Der Zusammenstoß erfolgte mit so großer Heftig -

keit , daß das Auto völlig zertrümmert wurde . Karst

geriet unter die Karosserie und konnte von zu Hilfe eilenden Auto -

mobilisten nur als Leiche geborgen werden . Raske , der Quetschungen
und innere Verletzungen erlitten hatte , wurde in das Zehlendorfer
Hindenburg - Krankenhaus übergeführt . Die Schuldfrage konnte nicht
einwandfrei geklärt werden .

Bei Versuchen mit einem neuen Mörser auf dem französischen
Artillerieübungsplatz Bourges explodierte das Geschützrohr und

tötete zwei Mann .

84. Grad besteht aus zerrissenem , unebenen Eis , und Flieger

würden mit größten Schwierigkeiten bei Landung und Ausstieg zu

kämpfen haben , wenn eine Landung überhaupt möglich ist Wenn

die Hilssmaschinen nur Proviant abwerfen könnten , müßte die

Mannschaft der „ Jtalia " den Weg nach Spitzbergen zu Fuß an -

treten .

Ob die Italiener diese ungeheuren Strapazen überstehen könu -

ten , ist leider mehr als zweifelhaft .

Zudem sind die beiden Flugzeuge , die sich jetzt auf Spitzbergen

befinden , nicht imstande , den 84. Grad zu erreichen . Es müßte

erst eine größere Maschine herangebracht werden und das

bedeutet eine weitere Verzögerung . Roald Amundsen befand

sich 1925 glichfalls auf dem 88. Grad nördlicher Breite , und seine

Expedition hat volle drei Wochen gebraucht , um eine Start -

bahn für die Maschine zu ebnen . Amundsen selbst hat sich gegen -
über der Presse dahin geäußert , daß man die Meldungen über

die funkentelegraphische Verbindung mit Nobile äußerst vor¬

sichtig aufnehmen müsse . Er sei in dieser Hinsicht Pessimist

Kapiiän R i i s e r - L a r s e n ist gestern zu seinem ersten Eick »»-

dungspfluge aufgestiegen . Lützow Holm hat das nördliche Spitz -

bergen erneut abgesucht , ohne eine Spur von der „ Jtalia " entdecken

zu können . Dos Wasserflugzeug S 55 hat gestern wegen des un -

günstigen Wetters noch nicht von Scstro Calende starten können .

Der Kommandant hofft aber , bei einigermaßen günstigem Wetter

heute über den Gotthard starten zu können .

In den Polargegenden ist wieder Schnecwetter eingc -
treten . ,� ) obby " und „ Braganza " sind völlig vom Eis eingeschlossen .

«

Das „ Kreuz des Südens " hat den letzten Abschnitt seines

Amerika - Australien - Fluges vollendet und ist in Brisbane , von einer

begeisterten Meng « stürmisch begrüßt , gelandet . Man rechnet damit ,

daß die Flieger für die Durchführung des Unternehmens etwa eine

Million Mark erhalten .

Heimfahrt der „ Bremen " - Flieger .
New Park , 9. Juli .

Die Bremen - Flieger und ihre Angehörigen haben um Mitter -

nacht mit dem L l 0 y d d a m p f e r „ C 0 l u m b u s " die Reise nach

Deutschland angetreten , nachdem sie sich von den am Pier er -

schienenen Vertretern der deutschen Vereine New Porks herzlichst

oerabschiedet hatten . Eine dicht gedrängte Menge hatte den Pier

besetzt und brachte brauseitde Abschiedsruse aus , als der Dampfer
aus dem Dock stromabwärts geschleppt wurde .

Aus den Dom gettetieri .
Heute vormittag spielte sich am Dom ein seltenes Schauspiel

ab . Plötzlich bemerkten Passanten , wie am Mauerwerk der « inen
D 0 m k u p p c l ein Mann herumklettcrte , mit Händen und Füßen
herumstrampelte und der Zuschaucrmenge allerlei Grimassen
schnitt . Die immer mehr anwachsende Menge verfolgte den auf -
regenden Vorgang mit atemloser Spannung , denn jede Mimil «
konnte ein Unglück eintreten , jede Minute konnte der Kletterer in
die Tiefe stürzen . Vergebens war alles Winken , waren alle Zuruie
der Polizisten , die den Dombesteizer ausforderten , umzukehren .
Schließlich rückte die F e u e r w e h r an . Als die Wehr daran gstig ,
eine niechamfche Leiter anzusetzen und mehrere mit Seilen aus -

genistete Feuerwehrbeamt « den wilden Kletterer herunterholen
wollten , trat dieser selbst den Rückzug an . Flink und sicher wie
eine Gemse kletterte er das Mauerwert wieder hinab . Der junge
Mann , ein 24jährig «r Karl Blum , wurde von den Polizei -
bcamten in Empfang genommen .

Irauenmorder Gutowsky .
Ein früherer Schupowachtmeister vor dem Schwurgericht .

Anfang August vorigen Zahres wurde in der Wohnung

des Seisenhändiers Gutowsky . eines früheren Schupowacht¬

meisters . die Hausange st ellte Oe st erreich tot auf -

gesunden . Einige Tage später stellte sich Gutowsky der

Polizei . Cr bestritt , dem Mädchen etwas zuleide getan zu

haben . Lei seiner Vernehmung gab er aber ganz unerwartet

aus Vorhalt zu . daß er am 2. Zuli in einem Hotel in der

Rosenthaler Straße die Prostituierte Arndt getötet

habe . Wegen dieses Totschlages hat sich G. heule vor dem

Landgericht I zu verantworten .

Die Obduktion der Leiche der Oesterreich hatte keinen Anhalts -

punkt für ein Verbrechen gegeben . Die Hochschwangere hatte allem

Anscheine nach sich in dieser Nacht irgendeinen inneren S ch \ -

den zugezogen , an dem sie zugrunde gegangen war . Gutowjl )
erzählte , daß sie schon am Abend vorher von gräßlichen Schmerzen

überrascht worden war , daß er ihr nachts auf ihre Bitte hin ein

Glas Wasier gereicht und sie am Morgen tot vorgefunden habe .

Don Angst gepackt und . den

Tod der Arndt aus dem Gewissen , lief er aus seiner Wohnung .

ließ einig « Tage verstreichen und stellte sich erst der Polizei , als er

in den Zeitungen las , daß man in diesem Falle doch keinen Mord ver -

mute . Da war es weiter kein Wunder , daß er angesichts dieser beiden

Frauenleichen nach anfänglichem Leugnen durch das Zusammentreffen

seiner Schriftzüge mit der Schrift auf der Hotelmeldung von der

Rosenthaler Straße überführt , geständig war , die Arndt ge ?
tötet zu haben . Aber bis zuletzt blieb er dabei , nicht auch der

Mörder einer anderen Hausangestellten namens Frieda Arendt zu

sein , deren zerstückelte Leiche in verschiedenen Stadtteilen ausgefunden
worden war . Er bestritt , einen Lustmord begangen zu haben

und behauptete , bei einem Handgemenge mit der Arndt , die ihm sein
Geld gestohlen habe , sie unversehens erwürgt zu haben . . . .

Was stellt nun der 37jährig « Paul Gutowsky als Mensch vor ?

Seine Persönlichkeit ist nicht zuletzt aus seiner langen Soldolen -

und Polizeilausbahn zu verstehen .

Vorzüglicher Soldat und mustergültiger Polizeibcamter , verlor er ,

zum ersten Male auf eigene Füße gestellt und der äußeren Disziplin

enthoben , jeden Halt und wurde nun die Beute der in ihm

schlummernden gefährlichen Instinkte . Mag sein , daß jetzt sein «

psychopathische Konstitution zum erstenmal so recht zur Gellung ge-

langen konnte . Gutowsky war nach zwölfjähriger Dienstzeit mit

einer Abfindungssumme von 6000 Mark entlassen
worden . Sein Seifengeschäft , das er sich eingerichtet hotte , ging schlecht .
Dadurch , daß er es vernachlässigte , wurde die Sache nicht besser .

Schließlich verfiel er dem Suff und hatte ständig Umgang mit Prosti -
tuierten . Auch am 2. Juli hatte er ein Straßenmädchen mit sich in
ein Absteigehotel in der Rosenthaler Straß « genommen . Den Wirt
bat er , ihn um i - j ? Uhr zu wecken . Als er am Morgen erwachte ,
das Mädchen war schon zum Fortgehen angekleidet , merkte er ,

daß ihm 100 Mark fehlten .

Er bat die Arndt , ihm zu erlauben , ihre Kleider zu durchsuchen .
Sie wehrte sich , er griff zu , packte das Mädchen scst an , beide kamen
ins Handgemenge . Er schleuderte sie aufs Bett , umklammerte ihren
Hals und . . . als er einige Augenblicke später ihre Kleider durchsucht
und nichts gefunden hatte , sah er , daß sie tot war . Was
weiter geschah , konnte mit aller Bestimmtheit nicht festgestellt werden .
Am Hals « des Mädchens fand man außer Würgemalen noch
Spuren der Erdrosselung . Unter ihrem Körper lagen
zwei lange Lakensircisen . Gutowsky bestreitet , diese zur Erdroife -
lung seines Opfers benutzt zu haben . Er beliauptct , daß er mit ihm
in seinem ungeheuren Schreck und seiner Verzweiflung zwei Selbst -
Mordversuche begangen habe , die beide mißlangen Dann stürzte er
aiw dem Hotel , trieb sich zuerst in der Stadt umher , beging im
Walde einen dritten Selbstmordversuch und begab
sich dann nach Hause . Fast einen Monat lang ging er seiner ge -
wöhnlichen Beschäftigung nach , bis am 3. August ihn das Verhäng .
nis in der Person der Hausangestellten Oesterreich ereilte . Gu -

towsky gibt seine Erklärungen �nur stockend , mit Mühe ' ein

Schluchzen unterdrückend . Er macht keinen unsympathischen
Eindruck .

Staatsanwoltschast - rat N 0 t t m « y e r beantragte schließlich
gegen den Angeklagten Gutowski wegen Totschlag 5 Jahre Zucht -
haus .



Primos Spekulantenbraut
Primo keusch um Ilaud und Liebe
Fräulein Casiellanos wirbt .
Doch die Braut im Spielertriebe
Durch Spekulation sgeschiobe
Alle Chancen sich verdirbt .

Mit dem Herzog , mit dem Grafen
Dunkles Börsenspiel sie treibt ,
Die sie in Lokalen trafen ,
Wo trotz aller Paragraphen
Nachbörslich man sdiiebt , statt kneipt
Primo , das ist nicht zu dulden ,
Solch ein Handel bringt Verdruß .
Nächstens hat die Jungfrau Schulden ,
Darum mach mit deiner Hulden
Vor dem Hochzeitslage Sdüuß .

Selbst der mächtigste Diktator
Kommandiert kein Eheglück .
Primo schickt die Braut dem Vater —
Statt der Liebe plagt ihn Kater —
„ Angebot storniert " zurück .

Jungfraun , laßt das Spekulieren ,
Und mit Herren gar nodc mehr !
Leicht kann man da was verlieren
Und die Hochzeit eskorn pticren
Im vorbörslidien Verkehr !

_ Jonathan ,

Gaukonferenz des ZdA .
öxut « tritt in Berlin die Gaukonferenz des AdA . zusammen ,

wo die politische Gestaltung in Deutschland durch die Reichstags -
wohl ein « Wendung nehmen wird , die für die Ardeitnehmer von
größter Bedeutung sein dürfte . Die Arbeiten der gewerkschaftlichen
Organisation stehen in engster Wechselbeziehung zum politischen
Wollen der breiten Bolkskreise , das sich im Ergebnis der Parla -
mentswahl ausdrückt . Der starke Ruck nach links hat die Richtung
angegeben , in der in Deutschland in den nächsten Iahren gewirkt
werden soll . Bedeutungsvolle Aufgaben sind zu erledigen . Sozial -
politische Gesetze sind zu schassen , die auch für die Angestellten von
gröhteni Nutzen sein sollen . In der Wirtschaftspolitik gilt es , dem
Herrenstandpunkt und dem reaktionären Wollen der Unternehmer
den starken Gcgenwillen der Arbeitnehmer entgegenzustellen .

An allen diesen Aufgaben mitzuwirken , sind auch die Funk -
tionäre des AdA . gewillt . Der Wirkungskreis steigert sich mit der
Füll « der zu erledigenden Arbeiten , die im Interesse der Angestell -
tenbewegung zu leisten sind . In der Biermillionenstadt Berlin .
dem Zentrum der Arbeit , dem Brennpunkt des geistigen Lebens .
treten die Delegierten zusammen , um über wichtige Fragen der
Organisation zu sprechen .

Wir begrüßen die Vertreter aus Brandenburg , Mecklenburg
und der Grenzmark herzlichst in der Reichshauptstadt . Wir hoffen .
daß sie aus dem freiheitlichen Berlin das Gefühl der engsten Ber -
bundenheit mit der gesamten Arbcitnehmcrschaft mitnehmen werden .

Verbot des Phosgengases .
Eine Kundgebung in Hamburg .

Hamburg , 8. Juni .
Die Sozialdemokratische Partei , die Demokratische Partei und

die Iugendgruppcn dieser Parteien , das Friedcnskartcll und ver -
schiedenc Hamburger Kulturorganifationen veranstalteten am Frei -
tagabcnd eine stark besuchte Kundgebung zur Phosgen -
katastrophe . Die einstimmig angenommene Entschließung sor -
dert unter Hinweis auf die Hamburger Katastrophe ein inter -
nationales Verbot der Kampfgase . Die Innchaltung
niüsse durch internationale Kontrollinstanzen überwacht werden .

Weiterbericht aus deutschen Dfoisegebieten .
Herausgegeben von der Oeffentlichen Wetterdienststelle Berlin .

Nordsee . Helgoland : veränderlich . Westerland : meist trübe .
Borkum : meist wolkig . Bremen : Aufheiterung . Hamburg : gestern
leichte Regensälle .

Ostsee . Travemünde : meist trübe . Warnemünde : öfters Regen .
Saßnitz : veränderlich , mit leichten Regenfällcn . Swinemünde : ver -
änderlich , mit leichten Regenfällen . Stettin : gestern leichte Regen -
stille . Kolbcrg : veränderlich , leichte Regenfälle . Danzig - Zoppot :
gestern Gewitter , nachts etwas Regen . Seebad Kranz : veränderlich ,
leichte Regensälle .

harz . Schierke : Wetterbesscrung . Bad horzburg : ziemlich
heiter , milde Nacht . Bad Sachsa : mehrfach Regen . Brocken : öjters
Regen .

Thüringen . Oberhof : Wetterbesscrung . Eisenach : Wcttcrbesse -
rung und Erwärmung .

Sachsen . Dresden : nachts Aufheiterung . Fichtclbcrg ( Erzgeb . ) :
veränderlich .

Schlesien . Breslau : öfter etwas Regen . Flinsberg : teils heiter ,
teils wolkig . Schreiberhau : Wetterbesserung . Schncekoppe : gestern
mehrfach Niederschläge . Bad Reinerz : teils . heiter , teils wolkig ,
milde Nacht . Bad Landeck : teils heiter , teils wolkig , milde Nacht .

Rheingebiet . Bad Aachen : öfters Regen . Wiesbaden : teils

heiter , teils wolkig . Frankfurt a. M. : mehrfach leichte Regen . Feld -
berg ( Taunus ) : nachts Trübung .

Baden . Karlsruhe : gestern etwas Regen . Baden - Baden :

öfters Regen . Freiburg : öfters Regen . Fcldberg ( Schwarzwald ) :
nachts Trübung .

Bayern . München : gestern mehrfach Regen . Garmisch - Parten -

kirchen : gestern warm . Zugspitze : Schneehöhe 240 Zentimeter .
Berchtesgaden : gestern warm . Oberstdorf : meist wolkig . Bad Tölz :

gestern warm , öfters Regen . Tegernsee : mehrfach Regen .

Oesterreich . Wien : nachts etwas Regen .
«

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -

gegend . ( Nnchdr . verb . ) Wolkig und ziemlich warm mit etwas

Gewitterneigung , südwestliche Winde . — Für Deutschland : Ueberall

ziemlich warm , in der westlichen Hälfte vielfach Gewitterneigung .

Zum Gedächtnis Hennann Essigs
Theater am Gchiffbauerdamm : „ Oer Kuhhandel " .

Vor zehn Iahren ist Hermann Essig zu früh , als Vierzigjähriger ,
gestorben . Seine dramatischen Werke sind weniger bekannt , als sie
es verdienen . Als fünf Jahre nach seinem Tode die „ Junge Bühne "
sein reifftes Drama , den „ Ueberteufel " , in einer herrlichen Auf -
führung unter Ießner herausbrachte , war alles erschüttert , daß ein

Fränze Hol oft und Viktor Schwannecke .

so wuchtiger Gestalter verkannt wurde und in Armut sterben mußte .

Lustspiele werden schneller alt als Tragödien . Das trifft auch

auf Hermann Essigs frische , in flottestem Tempo abrollend « Lust -

spiele „ Frauenmut " und „ Der Kuhhandel " zu . Der Handlungekern
des Kuhhandels insbesondere ist uns heute ziemlich fremd . Ein

Pfarrer , dem mehr an seinem Portemonnaie als am Wort Gottes

liegt , hat in seinem Anwesen zwar einen Kuhstall , aber keine Kuh .
Das wurmt ihm mächtig , und er scheut kein « Mühe , die juristischen

Unterlagen für sein vermeintliches Recht auf «ine Milchkuh herbei -

zufchaffen . Wirklich findet er auch «in verstaubtes Aktenstück , das

seinen Anspruch verbrieft . Er glaubt , vor dem Gemeinderat neben
dem materiellen auch den moralischen Sieg davonzutragen . Der frei -
geistig « Uhrmacher des Dorfes aber ist gründlicher als der Pfarrer .
Er hat sich ein späteres Schriftstück verschafft , nach dem das Recht
der Pfarrei auf die Kuh für immer abgelöst ist . Die Habsucht des

Geistlichen bleibt unerschütterlich . Er läßt sich vom gutmütigen
Gemeindevorstand eine Kuh schenken .

Die Charaktere erscheinen überdeutlich gezeichnet , das ganze
Lustspiel daher roh und grob gezimmert . Aufgabe der Inszenierung
ist es , diesen störenden Eindruck zu vermeiden . Hermann Essigs
geniale Gestaltungstraft zeigt sich bei all seinen Werken gerode darin ,
daß er seine Figuren sich frei , nach ihrem ureigenen Triebe , ausleben

läßt . Er reißt den Schleier von ihrer Seele und zeigt den Menschen ,
wie sie handeln würden , wenn sie ohne Hemmungen durch Aeußer -
lichkeiten , allein ihrem Wollen folgen würden . Damit öffnet uns
der Dichter die Augen über uns selbst und unsere Umwelt . Kein

Regisseur hat es daher bei Hermann Essigs Werken nötig , von sich
aus zu unterstreichen . Jedes Mehr ist vom Uebel . Dagegen hat
Viktor S ch w a n n e ck e in der gestrigen Erstaufführung im Theater
am Schiffbauerdamm schwer gesündigt . Er will komische Wirkungen
um jeden Preis . Er kitzelt Gelächter heraus , und er schreitet nicht

ein , wenn der Pfarrer ( Adolf M a n z) seine Eharakterfehler so über -

deutlich darstellt , daß man am Verstand des Geistlichen zweifelt ,
oder wenn die Pfarrersfrau ( Ilse Ba e rwa ld ) statt spießig zu sein ,
kindisch wird . Friedrich G n a ß ( Uhrmacher ) ist der Theaterintrigont ,
wie man ° hn vor 20 Iahren aufgefaßt hat . Die billige Drastik , die

grobe Komik der Inszenierung schadet dem Ganzen . An diesem Ein -
druck können famos aufgefaßte Nebenrollen ( Dora Gerjon , Jose
Almas , Fränze Roloff und Sigmund Nunberg ) nicht viel ändern .

Der Beifall des Publikums ist stark und äußerst herzlich , mit
ein Verdienst der großartigen Bühnenbilder des Edward S u h r.

Urnst Oegner .

Wenig Erfreuliches aus den Opernhäusern .
„ Madame Vutterfly " in der Städtischen Oper .

Trotz rührender Einzelheiten der Handlung , trotz außcrordent -

liehen artistischne Qualitäten der Partitur : Madame Butterfly , unter

den bekannten Opern Puccinis die schwächste , als Ganzes nicht mehr

leicht zu ertrogen , noch schwerer ganz ernst zu nehmen — er -

scheint nun als Neuheit in der Städtischen Oper . Die Auf -

führung , nicht gerade an dem höchsten Maßstab gemessen ,

an den wir in diesem Hause alljährlich während der Wintcrmonate

gewöhnt werden , kann sich sehen und hören lassen . Bioletta de

Strozzi und Jose Rivatz , lieidc geben in den Hauptrollen

stimmlich - gesanglich sehr Schönes . Das Orchester , ein wenig

laut stellenweise , gibt wieder , was es an Wärme und Intensität

des Ausdrucks von Georg Sebastian , dem Dirigenten , empfängt .

Alles , was auf der Bühne geschieht , macht den Eindruck sauberer

Arbeit . Sehr fein abgestimmt ist der dekorative Rahmen , den

Emil Preetorius geschaffen hat . Doch wichtiger als die Frage

nach dem Wie ist diesmal die nach dem Warum der Ausführung .

Madame Butterfly , als gangbare Gebrauchsoper manchem

Theoterbetrieb nützlich , gehört feit Jahren zum Repertoirebcstand
der Staatsoper . Warum nur wird sie in der Stadtopcr neu her¬

ausgebracht ? Das Berliner Opernlebcn hat keinen Gewinn von

dieser „ Novität " , die nur für das Haus eine ist . Aber welches In -

tcressc hat das Haus ? Gilt es , ein junges Talent in dieser bc -

stimmten Rolle herauszustellen ?

Aber keine Rede davon ; Violitto de Strozzi , ist ja
nur Aushilfsgast ; vom Slaat ausgeglichen , wie der Regisseur
Karl holy . Auch in der Rolle des Konsuls übrigens ,
für die im Ensemble eine erste Kraft zur Verfügung
steht , erscheint als Gast — dessen Bekanntschaft zu machen ,
wir gewiß nicht bedauern : Hans Rein mar , Sänger von

Stimme , Figur und Intelligenz . Eine zusammengeborgt « Vor -

stellung also , wie sie hier leider keine Seltenheit . Doch warum

just dieses Werk , das neu gestellt werden mußte ? Antwort ist die

falsche Repertoirepolitit , die in diesem Theater gemacht wi - d, Ant¬

wort ist der Geist des Deutschen Opernhauses , dem von je der Un -

geist provinzieller Mittelmäßigkeit im Gemäuer sitzt . Man will eine

„ Kassenoper " gewinnen , und „ Madame Butterfly " ist dafür bekannt

daß sie eine ist . Das ist es , was man will , nicht nötig hat ,
z u wollen . Ohne als Äassenopern gestempelt zu sein , sind es

zwei Dutzend Opern im Haufe der Städtischen Oper durch den außer -
ordentlichen Rang ihrer Wiedergabe geworden . Wo sind sie ge -
blieben ? Charlottenburg den Charlottenburgern . Unter neun Vor¬

stellungen , die der zur Stunde aushängende Wochenspiclplan an -

zeigt , ist eine , die aus dem Arbeiteertrag der letzten drei Jahre ,
also der Städtischen Oper , stammt sind sieben aus der Erbschaft
des Deutschen Opernhauses . Dazu , im selben Geist als achte :
Madame Butterfly . Mit drei Aushilfsgästen !

Zehntes Sinfoniekonzert der Staatsoper .

Letztes Sinfoniekonzert der Staatsoper Unter den Linden . Zu -
gleich unwiderruflich letzter Abend im Mozart - Zyklus . Wie der

sich so durch die Saison sickert , mündet er schließlich in das muntere

Gcplätscher einer Wiener Plauderstunde . Wien , wie es tanzt und

marschiert , wie es immer fröhlich und guter Dinge ist , Wien , wie
es nie gewesen ist , doch noch immer in der Vorstellung argloser
Menschen lebt : ein sanft vertrotteltes Phäakenländchen .

Das Konzertprogramm , das gute Namen zieren , besteht fast
nur aus niedlichen Zutaten . Aber wenn manches in dieser Konzert -
saison der Staatsoper improvisiert wirkte , dieses Programm , bis

zu den letzten beiden schwachen Strauhwalzern , stand von Anfang
an fest , wir zweifeln nicht daran . Es ist das einzige Stück Tradition ,
das in fünf Iahren Erich Kleiber hier geschaffen hat .

XIaus Frings heim .

„ Ein Gommernachistraum . "
Freilichttheater Zungfemheide .

Wäh nend Theseus und hippolyta ernstlich daran denken , in den
Stand der heiligen Ehe zu treten , während sich die anderen Liebes -

paare allmählich finden und Titania zu ihrem Oberau zurückkehrt ,
fängt es an zu regnen — erst ganz focht und dann immer ent -

schiedcner . Die Vorstellung muß abgebrochen werden . Schließlich
ist dies die Gefahr , die über jeder Freilichtaufführung schwebt .

Man spielt am Nachmittag , und die schönsten Szenen des „ Som -

mernachtstraumes " sind von Shakespeare in die Nacht verlegt . Der

Regisseur Emil Lind weiß sich zu helfen , indem er einen großen
Mond aus Pappe auszieht und außerdem ein Schild mit der Auf -
schrist „ Nacht " einmal über die Vorbühne tragen läßt . Das ist ein

guter Einsall , doch diese Stilisierung will sich nicht recht mit dem
Naturalismus der umgebenden Natur vertragen , ganz abgesehen
davon sinkt der Stimmungsgehalt der Szenen , ihre Lyrik wird

durch die Sonne herabgedrückt . Es wird überhaupt nicht auf einer

Waldbühne gespielt , sondern auf einer halbkreisförmigen Vorbühne ,
die durch ein « Waldtulisse abgeschlossen ist . Auf diesem großen ,
freien Platz verlieren sich aber die Menschen . Spielt man im Theater
ohne Dekoration , so kann das Scheinwerferlicht den einzelnen Dar -

steller hervorheben oder eine Gruppe zu einer Einheit zusammen -
schließen . Dies ist hier unmöglich . Jedes Ensemblespiel ist im Keim

erstickt . Stehen hingegen die Menschen dichter zusammen , dann
bleibt die Fläche unbelebt . Außerdem wirken in dem großen Raum
die Gesten immer winzig . Keine Freilichtbühne hat bisher dieses
künstlerische Problem lösen können und es ist scheinbar nicht zu lösen .

Die Aufführung war von der Bühnengenossenschoft für engage -
mentslose Schauspieler veranstaltet . Merkwürdigerweise befand sich
unter ihnen auch Paul ch u ck e l s. Man spielt gut und ordentlich .
Am besten gelangen die Rüpelszenen . — t.

Eine Erstaufführung der Tanzpantomimen „ Der Dämon " von Paul
Hindemilh . „Ogelala " von Erwin Schulboss und „ La Boeuf sur le Toit " von
Darius Milhaud findet Sonntag , 11' / , Uhr , im Neuen Theater am Zoo statt .

DER SONNTAG der
SOMMER - AUSSTELLUNG AM KAISERDAMM

Von 9 bis 0 Uhr geöffnet ( EinieB bis 8 Uhr ) Eintrittspreis 1 . 50 M. ,

Jugendliche 0 . 75 M. , Familienkarten ( für 2 Erwachs , und

2 Jugendl . oder 3 Erwachs . ) 3,50 M. , Kinder - Zusatzkarte 0 . 25 M.

Bei schönem Weller : KONZERT in den Funkturmgärten
ff

ERNAHRUNG
u



Der Mord des Juweliers .
Ein Gensaiionsprozeß in Paris .

Eigentlich durchaus kein ungewöhnlicher Kriminolsall :
ein Zuwelier , dew Konkurs nahe , tötet seinen Geschöstssreund .
der aus vezahlung eines Wechsels von 35 000 Aranken drängt
und raubt ihm Geld und Juwelen . Die Verhandlung dieser

Sache wird zu einer großen Sensation . Das pariser „ Volk "

bestürmt den Zuskizpalost ; selbst der sür die Richter bestimmte

Eingang wird nicht verschont , der Vorsitzende des Schwur -

gericht », der sich den weg durch die Menge bahnen muh .
erhält Prügel , seiner Arau . die ohnmächtig wird , wird das

Kollier vom hals gerissen , seinem Sohne die vricftasche mit

1000 Aranken entwendet . Und erst der Gerichtssaal ! Ein

wahre , Theater . mit schluchzendem Angeklagten , mit

Zeuginnen , die ohnmächtig werden , mit einem Publikum , das

Seisoll klatsch «, mit Verteidigern und RcbenNägern , die sich
in rhetorischen Leistungen überschlagen , mit einem vor -

sitzenden , der sittlich empör « ist und einem Staatsanwalt , der

siegeszuversichtlich einen Todesspruch erwartet .

Wir haben über diesen Fall schon kurz berichtet . Am 29 . Fe »
bruar stieß man im Walde neben der Chaussee , die nach Varennes

führte , auf einen brennenden Leichnam . Cs war der Pariser
Juwelier Gaston Truphcme . Die Nummer des Autos , in

dem die Leiche in den Wald geschafft wor -
den war , wurde ohne Schwierigkeit fest -

gestellt . Es war gelb gestrichen und trug
Nummer 2128 — Y — I. Diese Nummer hatte
der Wagen des Pariser Juweliers

Mestorino . Ihn hatte Trupheme am Tage
vorher aufgesucht : er führte bei sich
Brillanten im Werte von ISO » 00 Franken .
Sie waren verschwunden . War M e st o -

r i n o der M ö r der ? Sein Auto befand

sich in der fraglichen Nacht in einer Garage
in Varennes . Das bestätigte der Garagen -

befitzer . Es konnte nicht Mestorinos Auto

gewesen sein . Also war nicht er der Täter .

Er nahm an der Beerdigung Truphemcs
teil , sprach dessen Eltern sein Beileid aus ,
die Polizei ging anderen Spuren nach ,

durch ganz Frankreich fahndete man nach
dem Auto des Mörders . Sowohl er als

auch sein Wagen blieben unauffindbar .
Dann kehrte man zur ersten Spur

zurück : zu Mestorino . Die Verdachts -
Momente gegen ihn verdichteten sich. Man

nahm ihn ins Gebet . Acht Stunden lang
dauerte das Verhör : endlich gestand er .
Mit einem metallenen Ringmaß wollte er

Trupheme im Streite erschlagen haben .
Aus Eifersucht ! Ein Roman mit der

Schwester seiner Frau habe den Anlaß

zum tragischen Ereignis gebildet . Und

Suzanne Charnaux bestätigte das . Sie hatte ihm geholfen .
die Leiche in Sackleinwand zu wickeln , hatte dafür gesorgt , daß er

den Toten unbemerkt die Treppe hinunterschaffen konnte Frau

Mestorino war untröstlich , zum Unglück des Verbrechens noch die

Schmach der unerlaubten Beziehungen des Mannes zu ihrer

Schwester . Also kein Raubmord ? Totschlag aus Eifersucht ? Wss -

halb aber die Plünderung der Leiche ? Das Pariser „ Volk " forderte

Mestorinos Kopf .
Und plötzlich vor dem Schwurgericht eine unerwartete Wendung !

Suzanne Charnaux widerruft . Nie ist sie die Geliebte Mestorinos

gewesen , nie hat Trupheme Annäherungsversuche gemacht . Sie Hot

gelogen , um ihren Schwager zu retten : er war immer so gut zu ihr !

Also doch Raubmord ? Nein , nein , ruft Mestorino ! Truphcme

drängte auf Bezahlung des Wechsels , wollte nicht warten , wurde aus -

fällig , sie gerieten ins Handgemenge , ein unglücklicher Schlag mit dem

Ringmaß und Trupheme war tot . Woher denn aber der Tod durch

Erstickung und der blutige Wattebausch ? fragt der Sachverständige .
Der Schlag mit dem Ringmaß war nicht tödlich . Gab es denn keine

Zeugen für die Tat ? Doch , mehr als «inen . Und dos war die

größte Sensation des Prozesses .
Vier Zeugen gab cs außer Suzanne Charnaux : die Angestellten

Mestorinos . Und alle hatten geschwiegen . Niemand von ihnen hatte
den Chef dem Untersuchungsrichter verraten , weder das Lehrsräulein .
noch die beiden jugendlichen Angestellten , noch der Portier . Als

dieser zur Polizei gehen wollte , bat ihn Suzanne Charnaux , es ja

nicht zu tun . Und doch hoben er und die anderen alles miterlebt .

Als sie Trupheme im Kabinett schreien hörten , liefen sie zur ossen -

stehenden Tür und sahen Mestorino über seinem Opfer liegen .

Trupheme bat Suzanne Charnaux , ihm doch zu helfen , er hob ? eine

Schwester zu Hause , eben so jung wie sie ; man töte doch nicht wegen
150 000 Franken , schrie er . Mestorino aber , der sich wie ein Ver -

rückter gebürdete , fand trotzdem für seine Angestellten eine be -

ruhigcnde Erklärung : Das ist ein Dieb , sagte er . Und sie eilten

dem aus dem Boden Liegenden nicht zu Hilfe . Sie schwiegen vor

dem Untersuchungsrichter : auch daß Suzanne Charnaux dem Lehr -

mädchen Truphcmes Juwelen zur Aufbewahrung gegeben hatte , ver -

schwieg diese . Erst vor Gericht sprachen sie. Ihre Aussage war sür

Mestorino vernichtend . Als die Porticrsrau sich über das lange Der -

bleiben im Bureau wunderte , sagte Suzanne : Wir wollen eine

Arbeit beenden !

Weshalb aber hotte der Garagenbesitzer der Polizei gesagt , daß

Mestorinos Auto in der fraglichen Nacht bei ihm untergestanden

hatte ? „ Ich Hobe ihm 12000 Franken für sein Schweigen gegeben, "
beichtet Mestorino . „ Lügner , Bandit, " schleudert ihm der Zeug « ins

Gesicht . „ Keinen Centime habe ich von ihm bekommen . " Mestorino

sitzt aschfahl da . kommt aus dem Schluchzen nicht heraus , fühlt , daß

Mestorino Suzanne Charnaux mit ihrem

y erleidiger

sein Schicksal besiegelt ist . Der Nebenkläger wird ihm gefährlicher
als der Staatsanwalt . Dieser deutet an , daß er auch Suzanne

Charnaux wegen Begünstigung unter Anklage zu stellen beabsichtigt .
Der Vorsitzende sagt aber zu der bald Ohnmächtigen , bald

Schluchzenden : „ Sie werden noch Zeit haben zu weinen . " Mestorino

fragt er , ob nicht die unersättlichen Forderungen seiner Frau die

Ursache seines wirtschaftlichen Niedergongs und somit seines Ver -

brechens geworden sind .

Ganz Paris verschlingt die spaltenlangen Prozeßberichte .
Niemand empfindet mit Mestorino Mitleid . Das Pariser „ Volk "

ist gleich leidenschaftlich in seinem Mitgefühl wie in seiner

Verurteilung .

Die Verhandlung endete mit der Verurteilung Mestorinos zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit . Der Prozeß hat in

den Abendstunden des Freitag noch ein Nachspiel gebracht . Di ?

Schwägerin des Verurteilten , Suzanne Charnaux , die sich
bei ihren Zeugenaussagen wiederholt in schwerster Weis « selbst be -

lastet hat , ist vor dem Thentre Fran <: ais auf der Straße verhaftet
worden . Sie wird beschuldigt , die Leiche des ermordeten Juweliers

Trupheme beiseite geschafft und die entwendeten Juwelen in Ver -

wahrung genommen zu haben . Auch gegen zwei Juweliere ist wegen
Hehlerei im Zusammenhang mit der Ermordung Truphemes Anklage

erhoben worden .

Paffagierauto gegen Leichenauto .
Gestern abend gegen 7 Uhr ereignete sich in Hohenneveir�

d o r f bei Berlin an einer Straßenbiegung der Oranienburger

Chaussee ein bedauerlicher Autozusammcnstoß . Ein auf der Fahrt

von Hohenlychen nach Verlin befindliches Leichentransport -

a u t o wurde von dem nach der Siedlung Niedcrheide verkehren -
den Possagierauto angefahren . Das Leichentransportauto geriet ins

Schleudern , wodurch die Tür aufsprang . Der Sarg stürzte

auf das Straßcnpflaster und wurde beschädigt . Auch der

Mitfahrer des Leichenautos wurde durch den Anprall aus dem

Wagen geschleudert . Die Leiche fiel unglücklicherweise aus das

Pflaster . Es mußte erst eine Umbettung der Leiche vor -

genommen werden , ehe die Fahrt noch Berlin fortgesetzt werden

konnte . Chauffeur und Mitfahrer scheinen ohne ernsUiche Ver -

letzungen davongekommen zu sein . Wen die Schuld an dem Zu -

sammenstoß trifft , ist bisher noch nicht geklärt . Dieses , besonders

für die Hinterbliebenen bedauerliche Ereignis , mahnt wieder ein -

mal zur größten Vorsicht sür Autofahrer .

Theater der Woche .
Dom - 10. bis i8 . Zum .

Volksbühne .

Theater am Lülowplah : Orpheus in der Unterwelt .

Theater am Schifsbauerdamm : 10. , 14. , 15. , 18 . Der Kuhhandel .
II . , 12. . 13. , 16. , 17. Der Zigarettenkasten .

Thalia - Theater : Dyckerpotts Erben .

Theaker mit festem Spielplan .

Deutsches Theater : Artisten . — kammerspiele : Finden Sie ,

daß Constance sich richtig verhält ? — Die Komödie : Es liegt in der

Luft . — Thealer am Rollendorfplah : Der Feldherrnhügel . —

Theater in der königgräher Straße : Leinen aus Irland . — ko -

mödienhaus : Broadway . — Großes Schauspielhaus : Dos Drei -

mäderlshaus . — Theater des Westens : Was ist denn nur mit Bal -
duin ? — komische Oper : Zieh ' dich aus ! — Luftspielhaus : Unter

Geschäftsaussicht . — Lessing - Theater : Nr . 17 . — Theater am Kur -

sürstendamm : Tempo Tausend ! — Berliner Theater : Der Prozeß
Mary Dugan . — kleines Theater : Galante Nacht . — Renaissance -
Theater : Krankheit der Jugend . — Rose - Theater : Das Paradies
der Ehe . Gartenbühne : nachmittags Konzert und Bunter Teil ,
abends : Der fidele Bauer . — Castno - Theater : Müllers Prinzeßchen
Schloßpark - Theater Steglitz : Charleys Tante . — Scala : Jnternatio -
nales Varietä . — Reichshallen - Thealer : Stettiner Sänger . —

Theater am kottbusier Tor : Elite - Sänger .

Theater mit wechselndem Spielplan .
Deutsches künsilertheoler : 10. , 11. Verbrechen . Ab 12. Das

sind ja reizende Leute . — Theater in der Klosterstraße : 10. , 12. , 13. .
14. , 16. , 17. Büchse der Pandora . 11. Erdgeist . 15. Republitchen .

Nachmittagsvorstellungen .
Volksbühne . Theater am Bölowplah : 17. Die rote Robe , —

Thalia - Theater : 10. , 17. Dykerpotts Erben . — Theater am Rollen -
dorsplah : 17. Judas . — Theater in der Klosterstrahe : 10. , 17. Der
fröhliche Weinberg . — Schloßpark - Theater Steglitz : Charleys Tante .
— Scala : Internationales Variete .

Staatstheater .

Staatsoper am Platz der Republik : 10. , 12. Don Giovanni . 11
16 Der schwarze Domino . 13. Der Kuß . 14. Fidelis . 15. 8. Klcm
perer - Konzert . 17. Der Freischütz . 18. Luisa Miller

Over Unter den Linden : 10. Rosenkavalier . 11 Boheme I
Die Macht des Schicksals . 13. Zauberflöte . 14. Salome . 15.
16. Boris Gudonoff . 17. Die Frau ohne Schatten . 18. RwK" .

Städtische Oper . Eharlottenburg . 10 . Der sliegende Holla ! '

11. Troubadour . 12. und 17. Madame Buttersly , 13 DleTust '

Weiber von Windsor . 14. Der Freischütz . 15. Rigoletto . 16
schlossene Vorstellung . 18. Caoalleria Rusticana und Der Feuerve •

Schauspielhaus am Gendarmenmarkt : 10 , 11. , 13. , 18. Zwil
tanzenden Kleidern . 12. Zum erstenmal Kalkutta , 4. Mai 14
Prinz Louis Ferdinand . 15. , 16. . 17. Kalkutta , 4. Mai .

Schiller - Theater . Eharlottenburg : 10. , 11. , 12. , 13. , 15. , 17
18. Die beiden Seehunde . 14. Clavigo .

Erstaufführungen der Woche .

Dienstag . Schauspielhaus : Kalkutta . Deutsches
Künstler - Theater : Das sind ja reizende Leute . — Areilag .
Theater in der K l o st e r st r a ß e : Republikchen . — Sonn¬
abend . Komödienhaus : Ein Stück Malheur . .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
„ Der Kindersreund " liegen der heutigen Postauflage bei .

Zlcrantwortlich für die Redaktion : Suqen Praaee , Berlin : - Än, eigen : Tb. «loite .
Berlin . Verlag : Vorwiirt » Verlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck: »» r « ärt , Bu ®.
druckerei und verlagoanstalt Paul Singer & Co. , Berlin 63B (8, Lindenstrabe 3

Sicrzu 1 Beilage .

Sonnab . , 9. 6. 28

Staats -Oper
Unter d Linden

Ab. - V. 33.
Ant. ISVjrt ' /iJU .

Die

MeiMger

Staals -Qper
Am Pl . d Republ .

Ab. - V. 48
Anf. 20 (8) U.

Wo

Sonnab . , 9. 6. 28

Städtisdie Oper
BismarcKstr .

Turnus I
Anf. I9i ; s7( ' /, ) U.

DioimlWeiber
von Windsor

Stutl . Sdnupiilb .
>■ Gnbraamarkt

Ab. - V. 116
Anf. 20 (8) U.

Zwlidien
tanzenden

Kleidern

Ml-Miller-Tlieater . Qiarltlig .
20 (8) Uhr :

Die beiden seemmde

Volksbühne
iiiuik » eiimiiti

8 Uhr

Orpheus in der
Unterwelt

Tk. in Sdiiffeuirlinin

8' / , Uhr :

Der

Knlitaandel

CASINO - THEATER 8 um
LothrlBcer Str . 37.

MOIIers Prinzesschen .
Auuctmeideni Outschein I— » Hers .

Pauieuil nur i . iiiM . Sessel 1. 60 M.

Renaissance » Theater
Steinplatz 901.

8 uhr . KraBklielt der Jngend

WM Miel
Norden 12310

Heute TV, Uhr :
Premiere

Artisten
Komödie v. Watters

und Hopkins
baarbeWnn OsslpDprg«

leji « Max Reinhardt

kämmerspiele
Norden 12310

o/ , U, Endenach 10
Zum 145. Mal

Flodag Sie, daß

konstante sich riditip
verhält '

Die Komödie
Bismarck 241417516
l ' /iU . Ende 10«/ , U.

Es II «
der

Aevue von Schiffer .
Musik v. Spoliansky

egt In
Luft

Berliner Theater
lijrlotniutr.90/91. Ofnh. l 10

8V»U. Ende geg. 11

imtiMl IDliltsdUDlh .

Der Prozeft
Mary Dugan

Urunty - SiliMn
rh . Königgräfz . St.

Bergm . 2110:
Täglich »V. Uhr

Leinen ans

Irland

KomödtenhaiM
Norden 6304.

Tägl . 8' , . Uhr
Broadway

Theater des Westens
Steinpi . 931 8' / . Uhr

Täglich :
Max Adaiber «

Was üf denn

nur mit
Balduin ? "

fällenDurg - BüHo"
Dts. Künstler - Th.

8v( uhr -

Verbrecben
Dienstag 73, Chi

Premiere

las sind ja

Kleines Theater
Täglich 8>/ , Uhr

Kaiser - Tietz
Lotte Klinder

in
Galante Nadit !

Lustspielbaus
lir. Dr. Iirtig Zldro

Unwiderruflich
letzter Monat :

8V, Ulm
Uuido Thielscher

in Joter
Geslhäftsaetsidil "

Hose - Theater
Gr. Frarfkl . Str . 132

Sv, Ulm

OaLPatatfieslEhe
Banenbühne

' / »O Uhr nachm . :
Konzert und bunter Teil

8' / , Uhr: •
Der tld de Bauer

Residenz -Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 8' / , Uhr

Am RDdesheimer
SdiloB steht eine linde
mit Loni Pyrmont

und Krafft - Lortzing

Wälhalla - ThT
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8V, Uhr ;

Verlorene Töditer
Sittenst in 4 Akten .
HerErvadnoR HabenZutritt
Park . auch Sonntags
statt 4. - nur 60 Pf .

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Oyckemolh Erben

Planetarinm am Zoo
lielZgz. loadrimstlralnStrab

Noll . 1578
I6V2, 18, I9Vj , 21 U
Der Sternbimmel

der Heimat
Eintritt l M.

.tiiSsrut . Ib tum 0,b0 8

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

Täglich

„PoIniscbEWirtsdiatr
Mus. v. Jean Gilbert

AuBerdem :
Grosse VnrleU .

Tanz . Kaffeekochen .

RESTAURANT

Vorzügliche Küche
Oepflegte Biere u. Weine

Zorn Tanztee
and zbende

Kapeile ;
ALEXtNOEH BEBEEOWSEl

Wilhelm 3737

CtiARLCTTENISURi )
- rtna - -

Komische

| 8l/g Ohr Oper IVj Dbr|
JÄHES KLCIN ' S

gewaltige * neue *
Revue - Stück :

Zieh '
didi aus !

200 HltwlrKende
r/orverkaul ab 10 Uhr

ununterbrochen .

SCAI - Ä
8 Uhr Nollendon 7360 1

JfterfS . TDilliavvis
der eigenartigste amerikanische
Exzentrik - Star und die übrigen ,

TarielL - Sensalionen I

Sonnabends u. Sonntags
te 2 VorsieUnnsen :

3 » ri. I Uhr — 3 * zu erm56igteit
Preisen das ganze Programm .

Kennen zu Karlshorst
Sonnabend , den 9. Juni ,

nachmittags 3 Uhr

Ausgiellb der Vierjährigen .

Gr . Feuerwerk

WELLENBAD
Daa neue

Sonnenbad
Ist eröffnet !IP

Luna - Bier - Uabarell
Das sensationelle

I J u n I • P r o g r a m m
I müssen Sie gesehen haben .

| Auto - Parkplatz |

Ruichshallen . Theater

Stettiner Sänger
Stuckes Pfingstfahrt
Hugo Stucke : Brltton
Frau Stucke : Meyacl

ÄBf. BDhr. PrmeBOPi . - ZM
DönhoffaBrett * !

Variete —Konztrt —Tanz.

Berliner lllk - TrlO
Neukölln , w Ubutr . 74/711

n EHie - sanöer —

Theater am Kottbosser Tor. Mpl. 16077.
Täglich 8 Uhr

WieimniimtklKsig . Pngrann. u. a.

( Schwank )

„Eis kleines Oesthenk" ( Mvank)
Volkspreise . _

Der brave flonn mib lee/ter Frau
Qehb zum -

- - -

-

faieHtthafhhciui
Orünau -

M * ™
Arnold Scholz . Hasenheide Iu8/M .

Täglich ;

GroBesliarteDkODzertundgr. Rovüs
10 « inüre Banf und Bunter

Sonntag anaverkauft t
Kinirt ak S Uhi. httnUdii ad 2 Ih .

Im «arten oder Saal .
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Der Arbeiterpastor .
Vom Kirchenchristentum zum Sozialismus .

Cr war « n stiller Mann geworden in den letzten Jahren . Laut

gewesen war er ja nie . Einer von denen , die ruhig ihre Arbeit tun ,
die sich auch äußern , wenn das Herz sie treibt , die im übrigen
ruhig abwarten , bis ihnen ein Auftrag erteilt wird .

Oeffentlich genannt wurde Paul ( Söhre in weiteren Kreisen
zuerst im Jahre 1891 durch seine Schrift : „ Drei Monate Fa -
brikarbeiter und 5 ) andwerksbursche " , die gewaltiges
Aufsehen erregte . Man denke : Kurz nach dem Fall des Ausnahme -
gesctzes , als die Arbeiterschaft noch wie eine fremde Welt vor
den Toren der bürgerlichen Kreise lag , unternahm es
ein junger Mann , Pfarramtskandidat und Anhänger der

christlichsozialen Partei des Hofpredigers Stöcker , die Lage dieses
arbeitenden Lölkes durch eigenste Ersahrurig , durch Mitarbeit

in der Fabrik und M it w o h n e n in der Mietkaserne
von Grund auf kennen zu lernen . In der Zeit , von der die konser «
vatioe „ Kreuzzeitung " bei Besprechung des Göhrefchen Buchs

schreiben konnte , daß der herrschenden Gesellschaft das Leben

afrikanischer Neger st ämme besser vertraut sei
als dos des eigenen Proletariats ! Dos war damals eine Tat .

Eine Tat auch das Buch , in dem er von feinen Erlebnissen und

Beobachtungen Ncchenschast ablegte . In dem er den unerhörten

Satz niederschrieb , es muffe endlich einmal oncrknnnt werden , daß
Sozialdemokratie und Christentum nichts Unoerträgliches seien , daß
ein Chri st Sozialdemokrat fein könne und ein Sozial -
demokrat Chri st. Das war ein Schlag gegen die sorgsam

gepflegte Lehre von der „ Umsturzpartei " , der nichts heilig sei , die

nicht nur Thron und Kassenschronk , sondern auch Altar und Familie

zerstören wolle . Und noch viel über leibliche und seelische Not und

Aufstreben der ungekannten „ Dolksgenossen " , natürlich vom christ -

lichen und staatserhaltenden Standpunkt seiner damaligen Partei

aus ottgesehen , aber doch ausreichend , um ihn fortan in seiner könig -

lich fächsischen Heimat als Pfarrer unmöglich zu machen .

Er wurde Sekretär des Evangelisch - Sozialen Kongresses , der

schon unter Führern wie Harnack , Baumgarten , Delbrück eine Ab -

zweigung nach links von der Stöcker - Partei darstellte . Er gehörte

auch da zum linken Flügel und setzte sich vornehmlich für Arbeiter -

jnteressen ein . Aus dieser Tätigkeit heraus kam er dann nach

Frankfurt a. d. O. als Pfarre r. Er erzählte auf dem Dresdener

Parteitag , wie er dort als „ A r b e i t e r p a st o r " bekannt wurde ,

wie den Soldaten der Garnison der B e s u ch seiner Pre -

d i g t e n verboten wurde und ein Staatsanwalt sechs

Wochen lang in seiner Kirche die Predigten mit anhört «, um An -

klagestosf wegen Bertündung sozialistischer Irrlehren zu sainmeln !

„ Damals bestand schon der Erlaß des preußischen Oberkirchenrats ,

wonach kein Pastor in eine öffentliche Berfa mm -

l u n g gehen durfte . Ich habe mich daran nicht gekehrt , wie ich

mich überhaupt nicht an Autoritäten zu kehren pflege , wenn ich im

Recht zu sein glaube . Ich bin in die Berfammlungen gegangen , und

dem Bersammlungsbesuche folgte prompt eine Anzeige des Re -

gierungspräfidenten , und es kam Rüge über Rüge . Ich bin Im

Oderbruch herumgekrochen und habe die Arbeiterverhältnisse dort ge -

schildert . Es kamen Disziplinaruntersuchungen , so lange , bis es

nicht mehr ging , bis ich ging . "

Dann folgte 1896 die Gründung der Nationalsozialen

Partei , in der Göhre noch einmal den Versuch machte , gemein -

sam mit Männern wie Naumann und S o h m zugleich ehrlicher

Sachwalter der Arbeiterschaft und Verteidiger der bestehenden Ge -

sellschastsordnung zu sein . Auch hier zeigt « sich bald die Unmöglich -

keit der voll Naumann so ehrlich gepredigten Vereinigung von

„ Demokratie und Kaisertum " , der gemeinwirtschaftlich gerichteten

Wirtschafts - und Sozialpolitik mit der Weltmachts - und Flotten -

Politik , die Wilhelm II . unter dem Antrieb der Schwerindustrie

verfocht . 1899 trat Göhre zur Sozialdemokratie über . Er

war seit Jahren im öffentlichen Leben bekannt geworden , zudem
der erste Geistliche , der in Deutschland der ver -

femten Partei beitrat . So war das ein Ereignis für

weite Parieikreise . Obwohl Göhre die Absicht gehabt hatte , jich

zunächst einige Jahre stillen Studien , namentlich der Konsum -

genosfenschaftsbewegung zu widmen , wnrde er durch
die Genossen genötigt , vor die Oessentlichkeit zu treten . 1900 hielt
er in Chemnitz einen Vortrag über seinen Entwicklungsgang , der

danach gedruckt und als Schrift unter dem Titel : « Wie « in

Pfarrer Sozialdemokrat wurde " in mehr als 500 000

Abzügen . verbreitet wurde . Offenbar also «ine Agitationsschrift
ersten Ranges , nach der Aussage des Verlags die meiftverbreitele

unserer Broschüren . Bei dem großen Wahlsieg von 1903 wurde mich

Göhre in dem sächsischen Wahlkreis Mittweida - Limbach in den

Reichstag gewählt . Die unerfreulichen Verhandlungen des

jr�hencr Parteitags , in die auch Göhre als Mitarbeiter der Horden -

fchen „ Zukunft " gezogen wurde , veranlaßten ihn , noch vor Zu -
sammentritt des Reichstags sein Mandat niederzulegen . Gegen eine

Wiederaufstellung in dem durch Rosenows Tod erledigten erzgebir ,
gifchen Kreise Zschopau - Marienberg erhob der Parteivorstand Ein -
spruch , so daß der Wahlkreis , der damals der Partei verloren ging ,
ihn erst 1910 , wieder bei einer Nachwahl , in den Reichstag ent -

senden konnte , dem er bis zu seinem Ende 1918 angehörte . In den

letzten Jahren vorher stand er als Soldat und Offizier im Felde .
Seine Arbeitsgebiet « waren merkwürdig getrennter Art . Wie

es seinem früheren Beruf entsprach , lagen ihm die religiösen
Fragen besonders nahe . So aufrichtig wie seine sozialistische Ueber -

zeugung war sein Christentum , das er freilich nicht im Sinn der
landeskirchlichen Anwälte der Klassenherrschaft , sondern im Geist
seiner Stifter als innere und äußere Befreiung des bedrückten Voltes

empfand . Im Lauf der Jahre entwickelte sich aber diese Haltung
zu einer immer freieren Stellung gegenüber oller religiösen Ueber -

lieferung . Daneben aber und mit der Zeit immer fesselte ihn die
Erkenntnis der Volkswirtschaft . Neben seinen sozialen Stu -
dien in Industrie - und Landarbeitergebieten waren es die mächtigen
Kräfte der modernen Entwicklung im Warenhandel , denen er sein
Augenmerk zuwandte . Er studierte gründlich den ganzen Betrieb
des Warenhauswesens , dem er 1907 ein Buch widmete .
Vor allem aber , wissenschaftlich wie sozial , ja in gewissem Sinn auch
religiös , lag ihm die G « n o f s e n s ch a f t am Herzen . In gründ -
licher Arbeit lernte er das innerste Getriebe des Arbeiter - Konfum -
oereins in Leipzig - Plagwitz kennen , studierte nach schwer zu
erlangenden Akten die verschiedenen Grundformen der proletarischen
Genossenschosten in einem kümmerlichen Dereinsrückstand aus alt -

väterlicher Zeit in Chemnitz und den von großem sozialen Streben

durchwehten , aber nicht immer geschäftskundig geleiteten Vorläufern
der Konsumgenossenschaft Berlin . Die Frucht dieser Arbeiten war
sein großes , 1910 im Vorwärts - Verlag erschienenes Werk : „ D i e

deutschen Arbeiter - Konsumvereine " . Ein eigenartiges
Werk , das mit bienenfleißiger Durchforschung kleinster Einzelheiten
den großen geschichtlichen Sinn für das Wesen und die Ausgaben der

Arbeiterklasse verband . Es war nicht allein wirtfchaftsgefchichUich ,
sondern zugleich soziologisch gerichtet , indem es die konsumgenossen -
schastliche Bewegung als ein Stück der Erhebung und Machteroberung
der Arbeiterklasse darstellte .

Diese Auffassung brachte ihn in Gegensatz zu der im Zentral -
verband deutscher Konsumvereine herrschenden Richtung der Neu -
tralität , die namentlich damals in unseren Kreisen vielfach als
„ Ueberneutralität " empfunden wurde . Göhres Stellung und sein
Werk wurden von jener Seite llberschars und in recht ruppigem Ton

abgeurteilt , während er in den Kreisen der ausgesprochen sozio -
listischen Genossenschaftstheoretiker warme Zustimmung fand . Auf
dem Parteitag 191l hat er , anknüpfend an eine Berliner Ent -

schließung , seinen Standpunkt in dieser Frage kurz dargelegt . Mir
scheint , daß die weitere Entwicklung in dem immer engeren Zu .
sammenwachsen der verschiedenen Arbeitsgebiete der proletarischen
Befreiungsbewegung ihm Recht gegeben hat . Auf jeden Fall aber
bietet das Werk , das ich im „ Vorwärts " 1910 eingehend gewürdigt
habe , dem Erforscher der wirtschaftlichen Aufstiegsbewegung der Ar -

beiterklasse aus kleinsten Anfängen eine Fundgrube sonst gar nicht
mehr zu beschaffenden Stoffes . Einen Konsumverein gründete er
selbst an seinem Wohnort Berlin - Zehlendorf .

Die Revolution trug ihn in die Regierung , in deren Arbeiten
er nicht an die Oeffentlichkeit trat . Als Staatssekretär führte
er die Geschäfte des preußischen Staatsministeriums , bis er vor

wenigen Jahren in den wohlverdienten Ruhestand trat . Im meck -

lenburgischen Städtchen Ratzeburg hat er sein Leben beschlossen .
Es war ein Leben , reich an Wechsel , reich an ernstem

Streben zu guten Zielen und reich an st r e n g e r Arbeit . Einer
von den Angehörigen akademischer Kreise , die ihr ganzes 5) erz in den

Dienst der Arbeiterbewegung trieb , hat er dauernde Wert « geschaffen ,
hat ober auch , über alle vorübergehende » Meinungsverschiedenheiten
hinaus , den schönsten Lohn geerntet : die liebevolle Achtung oller , die

ihn aus der Nähe kannten , und das dankbare Vertrauen der Arbeiter ,
denen er sein Leben gewidmet hat . Simon IvaUenstein .

Buchform und Buchinhalt .
Das Tempo unserer Zeit läßt uns zur Besinnung kaum Muß « .

Die Zeitungen werden täglich auf der Fahrt von und zu der

Arbeitsstätte verschlungen . Wieviele Leser würden aber wirklich

zu beschreiben wissen , wie , in welcher Austeilung , in welcher An -

ordnung von Text und Ueberschristen , eine Druckseite zusammengesetzt
ist ? Trotzdem wird auf dieses „ Satzbild " große Mühe verwanot ,
denn jeder Redakteur weiß , daß die Einwirkung seiner Arbeit auf
den Leser , ja , die Tatsache , ob «in bestimmser Aufsatz überhaupt
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gelesen wird , viel von seiner richtigen Aufmachung abhängt . Was

für die Zeitung gilt , trifft auch für das Buch zu. Die Original -
ausgaben unserer Klassiker , zeigen ein kaum zu überbietendes Ver -

ftändnis für die Notwendigkeit des Zusammenklangs von Buchform
— im weitesten Sinne — und Buchinhalt . Dagegen feierte um die
Wende des vorigen Jahrhunderts die Stillofigkeit in schwülstig -
kitschigen Ausgaben geradezu Orgien . Heute steht das Gebrauchsbuch
im Zeichen der „ neuen Sachlichkeit " : klarer Druck , gutes Papier ,
zweckmäßiger Einband ohne besondere persönliche Note sind seine
Kennzeichen . Aber einzelne Künstler l ) aben sich gefunden , die die

besondere Eigenart jedes Buches auch in der gesamten Ausstattung
betont sehen wollen : . zu diesen zählt der Graphiker und Schristkünstler
Rudolf Koch . Seine Liebe gehört der gotischen Schrift . Er hat

ganze Schriftenfamilien in ihrem Holzschnittstil geschaffen . Die

Seiten , die er daraus zusammensetzt — meist handelt es sich um

Legendenbücher und ähnliches — kann man mit tünftlerijchem Ge -

nuß wie Bilder betrachten , und wie wohlangepoßte Bilder ver
müteln sie dem Beschauer bereits einen Eindruck de » Inhalts . Auch

lateinische Schriften schuf Rudolf Koch , klare , wohlproportionierte ,
zweckmäßige Buchstaben , die er hauptsächlich für Werbeschriften und

Inserat « verwendet . Eine umfassende Ausstellung aus seinem

Schäften wird im Berliner Buchgewerbehaus in der

Dreibundstraße gezeigt , neben Schriftdrucken Holzschnitte von reli -

giös - legendärer Wucht wie von japanischer Feinheit .

Stille im Westen .
Vom Rheinschifferstreik nach Münster .

Der Kölner Pressetag verschaffte mir die langersehnte Gelegen -
Heit , wieder einmal in die rheinische Metropole zu kommen :

sechzehn Jahre , seit 1912 , hotte ich diesen Dom und dies « Stadt

nicht gesehen . An jedem der drei Aufentholtstage passierte ich
mindestens zweimal die Hänge - oder die Hohenzollernbrücke , da die

Presfe - Ausstellung drüben in Deutz ist . Man geht «ine ganze Weile
über den Rhein und kann ihn weithin oerfolgen . ' Aber es ist Rhein -
fchifterstreit , kein Schleppzug und kein Frachtschiff zieht auf der

Flut dahin und das bißchen Fährdienst und Personenschiffahrt kann

nicht viel Leben auf den Strom zaubern . Als ein einziger Schlepp -
zug unter dem Sternen - und Streifenbanner der Vereinigten
Staaten von Nordamerika einherfährt , stauen sich auf der Brück «
die Menschen , um dieses selten gewordene Schauspiel zu betrachten
und zu besprechen . Es geschieht ohne Erregung , man ist sicher , daß
es Streikbruch nicht gibt , es müsse also eine Erlaubnis der Streik -

leitung für diesen einen Transport vorliegen , der übrigens ström -
abwärts zieht und ziemlich leer zu sein scheint . Jedenfalls strahlt
der Rhein im Sonnenglanz , den nun Rauchwolken nicht verfilfttern .

So steht die Still « auf dem Strom , die ihn fast der Donau
bei Wien gleichmacht , mit dem Köln sonst noch das Katholische , den

Wein , das beweglichere Temperament gemein hat , in eigenartigem
Gegensatz zu dem großen Verkehrsbetrieb in der festlich beflaggten
Stadt . Ueberall Jahnen zum Hinweis auf die Ausstellung und auf
die hier tagenden Kongresse , ausnahmslos die Flaggen der deutschen
Republik , der Stadt Köln und Preußens — nirgendwo die abge -
takelte Monarchistenfahne . 88000 Zentrumsstimmen , 72 000 sozial »
demokratische — da bleibt nicht viel Platz für die Fürstendiener .

Anders scheint es merkwürdigerweise in der westfälischen
Provinzialhauplstadt , dem alten Münster zu sein , wohin uns der

Weg nachher führte . Hier an vielzuvielen der schönen Giebel - und

Erkerhäusern , die eine patrizisch « Vergangenheit verraten , die Farben
Schwarzweißrot . Die Regierungsstadt mit ihren 110000 Einwohnern
liegt mitten in großbäuerlichem Westfalenland : hat wenig Industrie ,
keinen Großhandel , offenbar auch kein zahlreiches Proletariat . Dafür
aber ein Wehrtreiskommando der Reichswehr , dessen Inhaber all -

gemein „ der kommandierende General " genannt wird , was ziemlich
stark nach altem Regime klingt . Reichswehrleute steht man ober

tag gar nicht , �

So etwas von ruhig - behäbiger Stadt habe ich schon lange nicht
genossen . Außer den Autos der Behörden mit den amtlichen
Wimpeln am Kühler ist kaum eines zu sehen . Wenige Leute gehen
gemächlich auf den stillen Straßen . Kein Ruf , kein Radio — wie
in Köln — ertönt , kein Hupen , kein Peiftchenknall und Kutscher -
zuruf , nirgendwo eine Ansammlung oder gar ein Gedränge .

Und doch — in dieser überruhigen Stadt haben Hitlerianer 1923
das Haus des Sozialistenblattes durch Sprengung zerstört . Wir

besuchen das neue Gebäude des „ Volkswillen " , ein einfaches Haus
in dem typisch westfälischen rotbraunen Ziegelton . Da hören wir ,
daß die Attentäter von ihren mehrjährigen Zuchthausstrafen recht
bald durch Freilassung erlöst worden sind .

Richtig , Zeitungsverkäufer auf der Straße sieht man auch nicht :
wem sollten sie ihre Blätter anbieten , es kommt ja kaum jemand
vorbei und der hat gewiß in westfälischer Gelassenheit seine Zeitung
schon zu Haus « gelesen .

Bei alledem ist aber die Stadtverwaltung unter dem Ober -
bürgermeister Dr . S per l i ch ungemein rührig . Eben kauft sie
den Park des Fürsten Bentheim inmitten der Stadt an : sie staut
die A a, deren Hochwasser aus weitem Lehmgrund immer stehen blieb
und Mücken , Bazillen und Pestilenzgerüche züchtete , zu einem See
von 105 Morgen , dessen Abfluß weit « Landstrecken meliorieren wird .
Um eine wichtige Straße zu verbreitern , verengt man den Schloß -
graben , der unter acht Metern Wasser noch sieben Meter Schlamm
und dann erst festen Grund hat : Kosten % Millionen Mark . An
den verhältnismäßig neuen Univrfitätskliniken im Pavillonsystem
kann man lange Zeit entlangwandeln und wenn man unsere alte
Charite kennt , mit Neid darauf blicken . Ein städtischer Handelsschul -
bau wird ein wahrer Koloß , und die Münsterische Stadthalle zu
haben , wären viel größere — aber ärmere Slädie heilfroh . Zudem
hat die Stadt durch die Fliegerschule und die Freiballonstation auch
auf dem modernsten Gebiet Anziehungstraft . Es ist ein nahr -
hafter und tragfähiger Untergrund für «ine Hauptstadt , dieses
Sauerland . Freilich , Kohlenbergbau wie im südlichen Westfallen
treibt städtisches Wachstum ganz anders an und läßt alles , von
Hamm bis Düsseldorf , zu einer Stadt zusammenwachsen — aber

zu einer Stadt mit ungleich mehr Nor . Elend , Ruß . Schmutz und

würgenden Soziallasten des Gcmcindchaushalts , r . ba .
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1. Fortsetzung .

Während er durch die Drehtür in die jAudhalle eintrat , dachte

er , was er doch für ein Glückspilz wäre . Im Besitz einer wunder -

schönen Frau , die ihn liebte einer ausgezeichneten Gesundheit und
eines glänzenden Geschäfts . Als der alte Cranmore gegen Ende des

Krieges gestorben war , hatte er seine beiden Söhne und sein « Tochter
in recht guten Verhältnissen zurückgelassen .

Georg hob den Kopf vom Abendblatt auf und sagte :

„ Na , alter Junge , wie geht es Carmen ? *

„ Großartig ! Du mußt jetzt wirklich ein mal kommen . Wir

haben dich ja seit einer Ewigkeit nicht mehr bei uns gesehen . *
Der andere nickte etwas zweifelnd .

„ Hm — ich weiß nicht recht , ob man mich brauchen kann . . . . *

„ Kamel ! * begann Jim , aber Georg unterbrach ihn .

„ Du und Carmen , das weiß ich natürlich . Aber ich spreche von

Dolores . . . . "

Dolores war Garmens Schwester und lebte mit den Cranmores

zusammen .
„ Wieder einmal gestritten . " Jim schüttelte den Kopf . „ Ihr

siingen Leute habt auch keine Ahnung , wie man mit jungen Mädeln

umgehen muß . Schau doch mich und Carmen an . Hat es zwischen
uns jemals auch nur ein ungutes Wort gegeben ? ! "

„ Als ob du da was dafür könntest ! Carmen ist eine Heilige .
Die könnte nicht einmal mit dem Steuerboten grob werden ! . . . *

„ Soll ich dir auseinandersetzen , wie man verheiratet und doch

glücklich sein kann . . . . ? *

„ Besser wäre es für dich , du kämst mit mir schwimmen . Und

danach setzt du mich mit meinem Auto an meiner Wohnun gab .
Es steht doch draußen , nicht ? "

„ Ja , ich habe dem Chauffeur gesagt , herzukommen . Aber

schwimmen kann ich nicht . Muß um halb sieben zu Hause sein ,

umziehen . Wir wollen heut auswärts essen und uns dann die

neu « Revue anschauen . . . . *

„ Hochzeitstag ? "

„ Nein , häusliche Tragödie . Kein Dienstmädchen — Carmen

warf die letzte hinaus , weil sie ihre seidenen Strümpfe trug — die

Mutter von der Köchin todkrank , und das dritte Mädchen gerade

Ausgang . So machten Carmen und ich aus , daß wir uns heut
amüsieren wollten . "

„ Das ist ein Gedanke . Ich kenne die neue Revue auch noch
nichts . Wie wär ' s , wenn ich mit Dolores mitkäme, "

„ Schon besetzt , Georg , nichts mehr zu machen , sie ißt im Rone -

laghpark, " sagte Jim bedauernd und fuhr nach einer kleinen Pause
fort : „ Weißt du , Georg , was Carmen und ich finden ? Du und

Dolores , ihr solltet euch heiraten und — *

„ Dolores würde mich ebensowenig nehmen — nüe ich sie, " ant -
' wartete Georg schnell .

f' 0 �„ Aber es würde ihr so gut tun , zu heiraten . Du weißt ja , wie

die jungen Mädels heutzutage sind . „ Unabhängigkeit und sein

eigenes Leben " und all den Quatsch . Aber dabei ist sie doch ein

famoses Geschöpf , und ich wäre so froh , wenn sie jemand hätte , der sie
glücklich macht . "

Georg sah seinen Bruder an und zwinkerte mit den Augen .

„ Wollen wir wetten , daß sie den schon hat ? Und paß aus , sie
wird ihn heiraten trotz allem , was du dagegen sagen magst . "

Jims Augen nahmen einen eigensinnigen Ausdruck an .

„ Meinst du diesen Quayre ? "

Georg nickte .

„ Ich weiß eigentlich nicht , was du gegen ihn hast . Nun ja , er

ist ein Künstler , aber was er macht , ist gut , besonders seine Porträts .
Wenn er auch noch nicht bekannt ist , wird er es schon noch werden .

Und dann ist er wirklich ein anständiger Kerl und ein alter Freund
von Carmen . Sie kannte ihn schon in Amerika . . . . "

„ Mein lieber Georg , ich habe kein Borurteil gegen Quayre ,
nicht das mindest «, und so altmodisch bin ich auch nicht , sollte ich
n, einen . Aber das geht doch wirklich nicht , daß ein neunzehnjähriges
Mädchen alle Augenblicke von irgendeiner K' ünstleruntcrholwng in

Chelsea oder da draußen um drei oder vier Uhr morgens nach Haus
kommt . Und dabei blieb es nicht einmal . Als sie dann diesen Julian

Quayre zu irgendeiner unmöglichen Nachtstunde ins Haus brachte ,
um ihm noch ein Glas Wein vorzusetzen , da wurde es mir denn

doch ein wenig zu stark . So etwas tut nicht guh alter Junge . Do -

lores lebt bei uns , seit sie von der Schule ist , und so laß ich mir

einfach nicht kommen . Carmen ist absolut meiner Meinung . Und

ich muß dir sagen , ich bin gar nicht sicher , daß sie sich aus diesem
Quayre so viel macht , wenn sie ihn auch in New Bork schon gekannt
hat . Sie war ganz damit einverstanden , daß ich Dolores meine

Meinung über ihre künstlerischen Freunde klarmachte . Nach der

letzten Geschichte ließ ich mir den Herrn Quayre kommen und schob
ihn nach allen Regeln der Kunst ab . Ich sagte ihm , daß es zwischen
ihm und Dolores aus sein müsse , und dasselbe erklärt « ich Dolores .

Ich gebe dir ja zu , daß Quayre ein ganz netter Kerl ist , aber er hat
nicht einen roten Heller , und Dolores mit all ihrer Frische und Schön -
heit und was noch drum und dran hängt , kann doch andere Ansprüche
machen . Ohne Mitgift wird sie auch nicht sein , wenn sie heiratet ,
dos habe ich Carmen versprochen . Aber gleichzeitig werde ich auch
darauf sehen , daß sie einen ordentlichen Mann bekommt . . .

Er warf einen Blick aus die Uhr und sprang auf .

„ Großer Gott ! " rief er , „ schon halb sieben . Ich darf mich eilen ,
wenn ich um sieben fertig sein will . Ich lasse Carmen niemals
warten . Also auf Wiedersehen , alter Junge . "

Er winkte Georg zu und war im Augenblick draußen .

In Piccad - illy tobte «in wilder Berkehr , als Jim Cranmore

seinen großen Wagen mit sicherer Hand zwischen Omnibussen und
Autos hindurchsteuerte . Eine seiner Hauptfreuden war , nach voll -

brachtem Tagewerk zu seiner Carmen zurückzukehren . Während er

rechts und links auswich , dachte er an die Jahre seiner Ehe , die
ein Traum von wolkenlosem Glück gewesen waren . Niemals ein

Mißverständnis , eine Meinungsverschiedenheit oder auch nur ein

unfreundliches Wort zwischen ihnen . Keine Kinder freilich , aber

das mochte ja mit der Zeit auch noch anders werden , und vielleicht
war gerade deshalb sein « Che so vollkommen harmonisch .

Ein Strom warmen Gefühls stieg in ihm auf , als er daran

dachte , wie er Carmen am Morgen verlassen hatte . Er sah sie vor

. . sich i » ihrem SeidevKmono , der ihr so gut stand , vor dem Toiletten ,

tisch sitzend , und erinnerte sich an den zärtlichen Blick , den sie ihm

nachgesandt und der ihn tagsüber begleitet hatte , ob er im Getöse
der Börse seine Geschäfte abwickelte oder im Klub zwischen lauter
Männern saß .

„ Großartig . 1 Du mußt jetzt mirllich einmal kommen . ( Vir

haben dich seit einer Ewigkeil nicht mehr bei uns gesehen . "

Nun war sie allein zu Hause . Seine Finger klammerten sich un -

geduldig um das Steuerrod , während er immer wieder in dem tollen

Gedränge die Fahrt des Wagens zu verlangsamen gezwungen war .

3. Das leere haus .
Zwanzig Minuten vor sieben Uhr steckte Jim Cranmore den

Hausschlüssel ins Schloß der Eingangstür von Sloane Crescecic .

Auf der großen Florentinerkommode der «ichengetäfelten Holle fand
er Claque und Ueberrock liegen , wie sie das Mädchen zurechtgelegt
hatte , ehe sie ausging .

Das Haus war ganz still . Als Cranmore Hut , Handschuhe und

seinen Malaccarohrstock ' abgelegt hatte , hörte er das feierliche Ticken
der stattlichen Standuhr hinter den grünen Seidenoorhängen , die die

Halle vom Treppenhaus abschlössen . Da er wußte , daß die Dienst -
boten alle fort waren , ließ er den eigenartigen spanischen Ruf auf

zwei Tönen erschallen , den Carmen ihn gelehrt hatte und den sie
nur gebrauchten , wenn sie allein waren .

„ D . . . h C . arme n, " rief er und wartete auf die vertraute

Antwort in der weichen , zärtlichen Stimme , die sein Herz immer
wieder schneller schlagen lieh : „ 0 . . h I . . im ! "

Seine Stimme tönte dumpf durchs Haus . Aber keine Antwort

kam . Alles blieb still , so still , daß das Ticken der Standuhr wie
ein Dröhnen klang . Cranmore schob die Borhänge beiseite und

sprang die Treppe hinauf . Seine Füße brachten auf den weichen

Teppichen keinen Laut hervor . Im ersten Stock hielt er an und rief
von neuem . Aber wieder kam keine Antwort .

Im zweiten Stock befand sich das Schlafzimmer und sein An »

kleideraum . Erstaunt blieb er stehen . Die Tür des Schlafzimmers
stand offen , und auf den ersten Blick tonnte er sehen , daß es leer

war .
Das Bett war für die Nacht hergerichtet . Auf ihm lag Carmens

feines , weißes Cröpe - de - Chine - Nochtgewand , und am Fuße standen
ihre kleinen , blauen , gefütterten und mit weißem Pelz gesäumten
Morgenschuhe . Auf der Ottomane war ihr Abendkleid ausgelegt
aus silberdurchwirkter Seide , daneben Silberschuhe , grauseidene
Strümps « und ein Handtäschchen aus Brokat .

Cranmore blickt « kopftchüttelnd um sich. Es sah Carmen gar
nicht ähnlich , sich so zu verspäten . Sie war kein Muster von Pünkt -
lichkeit , und eine Viertelstunde auf oder ab machte ihr nichts aus .
Aber sie wußte doch , daß die neue Revue um acht Uhr fünfzehn
ansangen sollte . Der Anblick des leeren Stuhls vor ihrem mit

Kleinigkeiten aus Kristall und Silber übersäten Toilettentisch ver -

ursachte ihm plötzlich ein quälendes Gefühl der Einsamkeit .
Wie leer das Haus schien ! ( Fortsetzung folgt . )

uRätseI = Ecke des „ Abend
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Kreuzrätfel .
Jede Zahl in der Figur ersetze man durch eine Silbe :

es ergeben sich, richtig gefunden , dann Zusammen -
setzungen folgender Bedeutung :

l . 2 Bogel , 3, 4 Metall , 5, 6 Teil eines Rades ,
7, 8 Stadt in Ungarn , 1, 4 Grünfläche , 2, 4 Reim -

gungsgerät , 3, 2 Baum , 3, 5 deutsche Landschaft , 3, 7
wertvolles Nahrungsmittel , S. 4 allgemeine Bezeich -
nung schroffen Gesteins , 6, 4 deutsche Stadt , 7, 2 eine

Bezeichnung für „ Nachlaß " , 8, 1 weiblicher Vorname ,
8, 2 deutscher Schriststeller , 8, 6 Flüssigkeit .

Magisches Ooppelquadrai .

Di « Buchstaben dieser Figur sind so zu ordnen , daß die einander

entsprechenden sieben wagerechten und senkrechten Reihen gleich -
lautende Wörter folgender Bedeutung ergeben : 1. Deutscher Frei¬

heitskämpfer ; 2. Stadt in Norddeutschland ; 3. bedeutender Maler

der jüngsten Vergangenheit ; 4. Stadt in Sachsen ; 5. Gewürz ;
6. altgriechische Göttin ; 7. Haustter .

Schieberätsel .
Die Wörter Automobil , Teplitz , Mammon , Euterpe und Ro -

tation sind uMereinanderzusetzen und seitlich jo . zu oerschieben , daß
zwei benachbarte Reihen , die ' erste von oben nach unten , die zweite
von unten nach oben gelesen , ein den Rhythmus unserer Zeit kenn -

zeichnendes Wort ergeben .

Rösselsprung .

Verwandlung .

Weis «, Geburt , Geier , Traum , Rhin , Natter , Ostern , Geister ,
Lager , Salat , Norden . Aus jedem dieser Hauptwörter läßt sich
durch Umstellen von Buchstaben ein anderes Hauptwort bilden .
Werden die so erhaltenen Wörter hierauf richtig gereiht , so nennen
die Anfangsbuchstaben , nacheinander gelesen , den Namen eines be¬

rühmt « englijch - injchen Dramcutters .

Strahlenratfel .

6 5 4

Aus den Buchstaben dieser Figur sollen acht Wörter gebildet
werden , deren Anfangsbuchstaben , bei Zificr 1 anfangend und noch -
einander gelesen , einen Wegbereiter der Arbeiterbewegung nennen .
Die acht Wörter , welche sämtlich den gleichen Endbuchstaben haben .
bedeuten : 1. inneres Organ ; 2. deutscher Komponist : 3. deutsche
Stadt ; 4. Reinigungsmittel ; 5. weiblicher Vorname ; 6. Musikinstru¬
ment ; 7. alte Waffe ; 8. Waldbaum .

Auflösung der Aufgaben nächsten Mittwoch .

Auflösungen der Rätsel aus voriger Rummer .

Königszug :

Jung sein , heißt die Zukunft zwingen ,
Ihr bestimmte Formen geben !
Mit sich selbst muß Jugend ringen ,
Will sie bau « ein starkes Leben !

Die fehlende Silbe : Redakteur , Redoute , Referent , Re -

gatta , Regensburg , Regierung , Register , Relies , Remise , Renate »
Reporter , Republik , Reserve , Resonanz , Revolver ( Re�- ) .

Füllrätsel : MAR

MAR
MAR
MAR
M A
M A

G
G

A
A R

G
R G A

N
N E

E
N E

E
N E

Magisches Quadrat : 1. ADGB . ( Allgemeiner Deutscher
Gewerkschastsbund ) ; 2. Drau ; 3. Gans ; 4. Busch.

Buchstabenrätsel : wand , Igel , Laus , Halm , Enkel , Last .
Word , Luchs , Zuge , Eber , Lall , Sern , Rein , Else , Celle , Horn . Tort .
( Wilhelm Liebknecht . )

Funssache Aenderung :
5. Senil .

1. Linse ; 2. Niels ; 3. Silen ; 4. Insel ;



Nr . 270

45 . Jahrgang

Sonnabend

9 . Juni 192S

Das Fahrrad : Deutschlands Autoersatz
Aus der Geschichte des Fahrrades — ein Gang durch die Lindcar - Werke .
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Das Fahrrad kann heute auf ein « mehr als IWjährige Ge -

schichte zurückblicken , w« nn man davon absieht , jene Fahrzeuge des
17. Jahrhunderts , die im Innern selbst durch Menschentrast bewegt
wurden , als seine Ahnen zu betrachten . Bielleicht ist es richtiger ,
diese Menschentraftwagen eher als Vorläufer des Autos als des
modernen Fahrrades anzusprechen .

Die Laufmasdrinen von Drais .

1817 führte der badische Forstmeister Freiherr v. Drais ,
der 1785 zu Sauerbrunn geboren wurde , und 1851 zu Mann -

heim starb , ein seltsames Fahrzeug vor : zwei mit kleinem Zwischen -
räum hintereinander angeordnete Räder , die durch ' einen als Reitsitz
dienenden Steg mit einander

verbunden waren . Im Berliner

Postmuseum kann man eine

solche Maschine sehen : recht

plump anmutende hölzerne
Räder , wenn , man die Räder
des moderiMn Rades als

Maßstab nimmt , und zwischen
ihnen ein mit Leder bekleideter

Sattel , auf den sich der Fahrer
setzte , um dann durch Abstoßen
mit den Füßen das Gefährt
in immer schneller « Bewegung
zu versetzen . Diese Lauf -
Maschine , die Drais später
noch dadurch verbesserte , daß
er das Vorderradgestell , wie
beim heutigen Rad lenkbar

machte , erregte felbstverständ -
lich die Heiterkeit seiner auf
technischem Gebiet mehr als

konservativen Mitbürger . Eine

Flut von Hohn und Spott er -

goß sich über den Erfinder ,
niemand ahnte , daß hier der
Kern zu einem der größten
Produktionszweige der Welt -

industrie gelegt war . Erst als es
Drais gelang , die Entfernung
zwischen Karlsruhe und Straß .

bürg , für die man sonst sech -
zehn Stunden benötigte , in
dem vierten Teil der Zeit , in
vier Stunden , zurückzulegen .
wurden die Spötter etwas

stiller , ja sogar das Auslaird
wurde auf diese Erfindung
aufmerksam . Drais erhielt von
der badischen Regierung ein

Patent , ohne es jedoch recht
ausnutzen zu können . In Eng -
land wurde dieses Patent
einem gewissen Johnson
erteilt . Dort wurde die Lauf -
maschin « unter dem Namen

Dandy - Horse bekannt . Es
blieb aber nur ein Sportmittel
für begütert « Kreise . Der
Stand der Arbetterschaft ge -
stattete damals noch weniger
als heute an den Errungen -
schoften der Technik teilzu -
nehmen . Auf diesem Stand blieb das Fahrrad länger als ein

Menschenaller . Erst 1855 kam Philipp Heinrich Fischer in

Schweinfurt aus den Gedanken , die Lausmaschine mit einer

Tretkurbel am Vorderrade

zu versehen . Unabhängig von ihm baute der Franzose E r n e st
M i ch a u x in Frankreich ebenfalls eine Lausmaschine mit Kurbel -

antrieb . Seine Konstruktton wurde der Anlaß zur Gründung einer

französischen Fahrradsabrik der Ancienne Maison de Michaux et

Comp . Diese Räder waren noch vollkommen aus Holz gebaut und

wurden unter dem Namen Belocipede ( Schnellfüßler ) in den

Handel gebracht . Da die Kurbel zunächst ohne Uebersetzung am

Vorderrad montiert war , machte man dessen Durchmesser sehr groß ,

um mtt einer Kurbelumdrehung eine möglichst große Wegstrecke

durcheilen zu können . In England kam dann später die Uebersetzung

auf , die zunächst noch beim H o ch r a d Verwendung fand und der

Engländer - L o w s o n schuf dann endlich das Niederrad , wie

wir es heute kennen , indem er den Kettenantrieb auf das Hinterrad

wirken lieh . 1869 wurde durch den Franzosen M a y e r das bis da -

hin hölzerne Rahmenge stell durch Eisen ersetzt und

seit 1886 erhielt der Fahrradrahmen die Form , die wir heute ge -

wöhnt sind . Die englische Firma Humber ging hier mit� gutem

Beispiel voran . Bereits 1869 aber hatte der Franzose Suviray

das Kugellager in den Fahrradbau eingesührt , ohne das man sich

heute ein Fahrrad überhaupt nicht mehr denken kann , und abgesehen

von den vielen anderen Verbesserungen , die in der Zwischenzeit ein -

geführt wurden , brachte die aufblasbare Gummibereifung den wich -

tigsten Fortschritt ! n der Entwicklung des Fahrradbaues .

Line moderne Fahrradfabrik .

Heute mm ist das Fahrrad weit über die Kreise der zivilisierten
Welt hinaus zu einem wahren Volksbeförderungsmittel geworden .

Es ersetzt im verarmten Europa und nicht zuletzt in Deutschland das

Auto . Ungezählte Schoren von Arbettern legen den Weg von und

zu der Arbettsstelle mtt ihrem Fahrrad zurück oder ellen am

Wochenende auf ihrem Stahlroß hinaus in die Schönheit der Natur .

Daher ist es sehr zu begrüßen , daß die deutschen Gewerkschaften
durch die „ Bank der Arbeiter , Ange st eilten und Be -
a m t e n " dazu übergegangen sind , eine eigene Fahrrad -
fabrik , die „ Lindcar - Werke " in Lichtenrade , in Be -
trieb zu nehmen . Schon im Jahre 1926 konnten 13 909 . im Jahre
1927 26 909 und bis Ende Mai dieses Jahres bereits 18 999 Räder

hergestellt werden . Dabei wächst die Anforderung ständig . Die Ar -

beiterschaft hat begriffen , daß sie hier ein Qualitätsrad im eigenen
Betriebe zu angemessenen Preisen und günstigen Zahlungsbedingun -

gen erhalten hat . Di « Belegschaft des Werkes , das nach den

modernsten Gesichtspunkten , nicht nur in technischer , sondern auch
in hygienischer Beziehung gebaut wurde , im Jahre 1926 149 Mann ,

Rahmenbaiu RahmenschJeiferei .

Trockenöfen in der Lackiererei . Die Reoisionsa bt eilung .
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sie ist 1927 auf 299 und jetzt um das Doppelte , auf 499 . gestiegen .

Dabei rechnet man noch mit einer weiteren wesentlichen Steigerung

dieser Zahlen . Das den Werken gehörende Fabrikgrundstück bedeckt

eine Fläche von 32 999 Quadratmetern , von denen erst heute 12999

bebaut sind . Für künstige Ausbaumöglichkett ist zunächst gesorgt .

Fin Rundgang .
Ein Rundgang durch die hellen freundlichen Räume beginnt

im Lager . Dort kann man die zum Rahmenbau oerwendeten Rohre

vor ihrer Verarbeitung prüfen . Man findet tadelloses rost -

freies Material , das innen blank ist wie ein sauber ge -

zogener Gewehrlauf . Dies « Rohre und die dazu gehörigen

Muffen wandern nun in den Rohmenbau und werden hier nun

mit Hilfe von Schablonen und anderen Vorrichtungen auf das

sauberste zusammengefügt und für die Löterei serttggemacht . Es ist

ein besonderer Vorzug dieses Rades , daß der Rahmen nicht autogen

geschweißt , sondern gelötet wird . In der Löterei glühen die Tauch -

ösen . Sie schmelzen in Behältern aus feuerfestem Graphit das

Messinglot , so daß ein flüssiges Bad von einer Temperatur von

1290 Grad entsteht . In dieses Bad werden die Lötstellen des

Rahmens getaucht . Das flüssige Messinglot fließt begierig in die

Fugen zwischen Rohr und Muff « und schafft ein unbedingt festes

Gefüge . Nach dem Abkühlen müssen die Rahmen von dem über -

flüssigen Messinglot befreit werden . Di « erste Säuberung
wird maschinell mit Hilfe von Druckluft und Sand vorgenommen .
Schon bevor man die Sandstrahlerei betritt , bemerkt man

den arbeitenden Kompressor , der die Druckluft in die sechs
Kammern der Sandstrahlerei treibt , die die Rahmen aufnehmen .
Durch Dissen wird der Sand auf die zu reinigenden Teile geleitet und
das Messing sauber und ohne zu überflüssigen Materialverlust eitt -

fernt . Es ist in diesem Betriebe selbstverständlich gesorgt , daß der
bei diesem Verfahren unvermeidlich entstehende fein « Sondstaub
abgesaugt wird , so daß die Luft immer erträglich bleibt . Nun
wandern die Rahmen in die Schleiferei , um die letzten Rückstände
an den Lötstellen zu beseittgen . Und nachdem noch die F e i l e r e i
die Rahme » bis ins Kleinste bearbeitet , nachgefeilt , gerichtet und

geschmirgelt hat , erhalten sie ihren höchsten Glanz in der
Lackiererei . Hier wird nun nicht etwa mit dem Pinsel ge -
arbeitet , der Malermeister ist ersetzt durch einen großen
Bottich , in dem die Farbe glanzoerheißend schwimmt . Mit Hilfe
besonderer Vorrichtungen werden die Rahmen in diese Farbe ge -
taucht und in automatische Trockenöfen geschickt . Das
wiederholt sich dreimal und zwischen jeden Arbeitsgang wird der
Lack sauHer abgeschliffen . Diese Lackiererei , die mit Kacheln aus -
gelegt ist , ist für den Besucher neben der Vernickelei der
Höhepunkt der gesamten Fabrikation . Die Vernickelei unter -

scheidet sich zu ihrem großen Vorteil von vielen ähnlichen Betrieben

dieser Art in anderen Werken . Sie ist sauber mit Kacheln ausgelegt ,
die verschiedenen Stromleitun -

gen sind durch verschieden -
artige freundliche Farben

kenntlich gemacht und in dem

ganzen Raum herrscht d i e

größte Sauberkeit . Alle

blanken Teile des Rades , Ge -

triebe , Lenker , Sattelstützen
usw . werden hier auf g a l .

vanischem Wege zunächst
verkupfert und dann mit
einem starken N i ck e l ll b e r -

z u g versehen . Schwabbel -
scheiden gestatten in einem
Nebenraum diese Nickel auf
Hochglanz zu polieren .
Für das Getriebe der
Räder kommt besonders
legierter Stahl zur Verwen -

dung , der durch sein Gesüge
die geringste Abnutzung unter

richtiger Bearbeitung den

leichten Lauf des Ra -
des verbürgt . Nachdem die

Getriebemontage Kettenräder
und Kurbeln am Rade montiert

hat , wandern sie in die

F e r t i g m o n t a g �Mxthin
fließen auch die in der Rad -

spannerei und in der

Gummiaufzieherei fer -
tiggemachten Räder . Beson .
ders wichtig tst es zu wissen ,
daß die Speichen dieser
Räder aus nichtroften -
dem Stahl gebildet find ,
so daß man sie nicht zu ver -
nickeln braucht . Bevor die
Räder nun sauber verpackt
hinauswandern in die Welt ,
werden sie einer sorglichen
Kontrolle unterzogen . In -

teressant ist die Tatsache , daß
die Fabrik zu einem rechten
Lager bisher noch nicht ge -
kommen ist , da durch die

ständig « Vergrößerung des

Netzes der Verkaufszentralen
und die Tatsache , daß die

Qualität dieses Rades für sich

selbst wirbt , einen sich ständig

vergrößernden Abnehmerkreis
geschaffen hat . Die Arbeiterschaft kann auf diesen Betrieb stolz
sein , der ein , wenn auch zunächst kleines Glied auf dem Wege zu
ihren als recht erkannten Zielen ist .

Die Ravennabrüdee .
Die Höllentalbahn im Schwarzwald konnte feit 49 Iahren auf

ein besonders gut gelungenes Ptessterwerk der Technik , die aus Stein

gebaute Ravennabrücke , hinwessen . Aber der Betrieb ist gewochsen ,
die Lasten der Züge sind schwerer geworden und die Brücke selbst
sst alt . Nun hat sie ausgedient . Eine neu « Brücke hat man vierzig
Meter südlich von ihr in elegantem Bogen um sie herumgeführt .
Dabei war es notwendig , den Ravennawrmel beinahe bis zu seiner
halben Länge zu öffnen . Besonders schwer waren die Fundamen -
tievungsarbeiten der neuen Brücke . Einer der Pfeiler mußte fast
3 9 Meter tief durch nicht tragfähigen Boden hinabgeführt wer -
den , ehe man auf festen , widerstandsfähigen Grund stieß . Nicht
weniger als 8599 Kubikmeter Boden mußten beseitigt werden , 12 990
Kubikmeter Betonierung und Mauerwerk , 1699 Kubikmeter Gewölbe
und Quadern , Abdeck - und Gurtplatten waren zur Herstellung des
neuen Bauwerks nötig . Außer diesen reinen Brückenarbeiten ver -

ursachten die Verlegung einer Landstraße sowie die Arbeiten qni
Ravennatunnel die Ausführung ganz erheblicher Bodenbewegungen
und Maurerarbetten .

Ein dreiteiliger Straßenbahnwagen mit Gelenken . Die Dres -
dener Straßenbahn wird im Laufe der 7. Jahresschau Deutschee
Arbeit „ Die technische Stadt " neuarttge Straßenbahnwagen in Be -
trieb stellen . Es handelt sich um den sogenannten „ Gelenk -
w a g e n z u g" , d. i. ein Straßenbahnwagen , der etwas mehr als
21 Meter lang und in drei Teile geteilt ist , die in sich durch Ge -
lenke verbunden find . Um die Endaufenthalte zu verkürzen und
Ein - und Aussteigen schneller abzuwickeln , find diese Ri - ig «, n,,/�
noch mit einem breiten Miüdemßiee versehen .



Der Abwehrkampf
Im Berliner Arbeitersport .

Den bundestreuen Arbeitersportlern ist nun endlich der ®e -

duldssoden gerissen . Man muß sich wundern , daß die Nachsicht so

lange gedauert hat . Denn die Tatsachen liegen jetzt so, daß die

Kommunistische Partei beinah « den gaUZen Organisationsapparat in

Händen hat . DieKPD . - Zentralebrauchtnurnochaus
denKnopfzudrücken . um die gesamte Berliner Arbeitersport -

bewegung als Filiale der Roten Sportinternatio -
nationale aufzuziehen . Für die Spartakiade in Mos -

k a u ist ein besonderer Agitator der KPD . bestellt , der die Teilnahme
der Vereine ( trotz Bundesverbot ! ) in die Wege leiten wird . Der

Reichsarbeitersporttag am nächsten Sonntag wird unter

Teilnahme des Roten Frontkämpserbundes und der

ganzen kommunistischen Reklame vor sich gehen . Diese Vorgänge
werden auch , dem letzten Arbeitersportler die Augen ösfnen , daß mit

diesem Moskauer Theater Schluß gemacht werden muß .
Dem Berliner Bolschewiftenorgan ist plötzlich der Schreck in die

Glieder gefahren . Die „ R 0 t e Fo H n e" spielt den Verfolgten . Zu -

gegeben wird freilich , daß das Vorgehen der Arbeiter - Tennis - Ver -

einigung gegen die Abteilungen der Freien Turnerschast Groß .

Berlin Gotisch unklug " war , man hätte die Entscheidung dem

Bundesvorstand überlassen müssen ! Im übrigen werden die Arbeiter -

sportoereine ausgesordert , dem Aufruf der . Naturfreunde " kein «

Folge zu leisten !

Aus dem ganzen Artikel spricht dieAngstvordenFolgen
ihrer fortgesetzten Sabotage . Aber jetzt ist der Stein im Rollen !

Der Arbeitersport in Berlin muß von der Zellcnsippe gesäubert
werden . An Stelle des fortgesetzten Parteigezänks in den Vereins -

und Kartellsitzungcn muß die praktische positive Arbeit

treten !

Alle bundestreuen Arbeitersportler werden sich gezwungen sehen ,

endlich Ordnung zu schassen , der Berliner Arbeitersport muß sein

srüheres Ansehen in der deutschen Arbeiterschaft wieder herstellen .
Die Angst und das Gejammer der „ Roten Fahne " zeigen,� daß die

kommunistischen Parteisportler ihren Turm wanken sehen . ' Aber sie
wollten den Kampf ! Gut , sie sollen ihn haben !

An die Berliner Arbeiterschaft !

Der Kampf im Berliner Arbeitersport hat eine neue Verschär -

fung erfahren . Nach der Lahmlegung des Tennisbetriebes

der Freien Turnerschaft Groß - Berlin durch den

Kommunisten Friedmann und die ihm gleichgesinnten Vereine hat
nun ein . ,Bnider " verein die schriftlich zugesagte Musik zum
Werbe fest der Freien Turnerschaft Groß - Berlin am morgigen

Sonntag in Treptow abgesagt . Di « Mitteilung hiervon erfolgte '

am Donnerstagabend , so daß es unmöglich ist , für die

Massenübungen aus der Spielwiese noch «ine eingespielte Kapelle

zu beschaffen , die in der Lage ist , die vom Bund vorgeschriebene

Musik zu den Freiübungen stilgerecht zu spielen . Der Zweck dieser

„ brüderlichen " Maßnahme geht ganz offensichtlich dahin , das g a n z e

Fest lahmzulegen . Der Vorstand der Freien Turnerschaft

Groß - Berlin hat sofort alles Mögliche getan , um diesen neuen

Schlag zu parieren .

An die Arbeiterschaft Berlin » und alle befreundeten Organi -

salionen ergehl die dringende Bitte , dle Freie Turnerschast

Groß - Berlin » in ihrem Kampfe zu unterstützen .
Wir ersuchen nicht nur um zahlreichen feesuch der sportlichen

Wettkämpse auf der Stadionwiese , sondern auch zum

Erscheinen bei dem anschließenden Gartenfest im Spree -

garten .

Der Abmarsch des Festzuges erfolgt 13� Uhr von der Schule
neben dem Rathaus Treptow . Nach dem Eintreffen auf der S t a -

d i 0 n w i e s e machen die Kinder einen Umzug , während die Iu -

gendlichen und Erwachsenen sofort zu den Massenübungen antreten .
Dann folgen Wettläufe , Massenübungen der Kinder , Singspiele ,
diverse Wettspiele , humoristischer Wettlaus der Kinder und all -

gemeine Spiele des ganzen Vereins . Der Abmarsch erfolgt wieder
in geschlossenem Zuge nach der Schule zum Umkleiden , dann Treff -
punkt aller im S P r e e g a r t e n , wo bei Konzert . Tanz und tur -

tierischen Ausführungen dieser Werbetag einen würdigen Abschluß
finden soll .

Dse Parole für morgen lautet also : Auf zur Stadion -

wiese in Treptow und zum Spreegarten !

Ins märkische »Gebirge * !
Die von der Naturwissenschaftlichen Abteilung der Berliner

Ortsgruppe des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " durchgeführten
wissenschaftlichen Wanderungen haben grvßen An -

klang gefunden . Das zeigte vor ollem die „ Gebirgswanderung "
vom 29. April , die das Gebiet der Rüdersdorfer Kaltberge zum

�iel hatte .
Eine zweite derartige Wonderimg wird in die noch ältere Zech -

stein - oder Perm - Periode der Entwicklung der Erde Einblicke bieten .

Zu diesem Zweck veranstalten die Naturfreund « morgen Sonn -
t 0 g ( Abfahrt morgens 6. 30 Uhr vom Potsdamer Bahnhof nach

Zossen ) ein « Fahrt in die Sperenberger Gipsbrüche .

Sowohl in Geologie und Botanik ergeben sich hier wertvoll « Beob -

ochtungen . Darüber hinaus soll ober bei der Betrachtung der gerade
in diesem Gebiet besonders typisch auftretenden Rundlingsdörfer
und einer vorgeschichtlichen Anfiedlung Material aus der Besied -

lungsgeschicht « gewonnen werden . Botanisch Interessantes wird die

Salzflora bieten , die sich durch den Abfluß der 1871 erbohrten Salz -
sole ( Drummersee und Schneidergraben ) in einzigartiger Form ent -
wickelte . Di « Route der Wanderung verläuft wie folgt : Zossen —
Neuendorf — Dergischow — Saalow —Klausdorfer Tongruben — Fauler
See — Gipsbrüche —Drummersee —Sperenberg — Schulzensee .

Heute Windhundrennen .

Die Olympia - Windhund - Renngesellschast veranstaltet heute u. id

morgen bei volkstümlichen Eintrittspreisen Renntage aus der Olym -

p i 0 b a h n am Königsdamm ( Nähe Bahnhos Beusselstraße ) . Das

Programm sieht an beiden Tagen neben Flach - auch Hürdenrennen
hinter dem elektrischen Hasen vor . Beginn 20 Uhr .

Der dritte Renntag im Poststadion heute Sonnabend

verspricht insofern interessant zu werden , als nunmehr Hunde der

gleichen besonderen Qualität im Rennen zusammenkommen . Im
Hauptrennen des Tages , dem Preis vom Forsthaus , winken dem

Sieger 500 M. sowie ein Ehrenpreis . Dieses Rennen wird be -

stritten von den Siegern und den Zweitplacierten der drei

Ausscheidungskämpfe vom Preis vom Forsthaus vom 5. Juni . In

den das Programm umrahmenden Rennen treffen bisher nur in

England bekannte Hund « zusammen , die sicher einen interessanten

Kamps liefern dürften . Die Rennen beginnen 20 . 15 Uhr .

Reichsbannerbootsbaus in Te�el .
Am Sonntag wird mit einer großen republikanischen Känd -

gebung das zweite Bootshaus des Reichsbanners

eingeweiht . Die Wasserfportobteilung des Reichsbanners ist in den

letzten Monaten so stark angewachsen , daß die Boote ihrer Mit¬

glieder nicht mehr in dem Bootshaus am Wendenschloß in Köpenick

untergebracht werden konnten . Das Bootshaus bei Wendenschloß

hat annähernd 100�Boot « ausgenommen . In dem zweiten Heim

der Wassersportabteilung in Tegel können über 300 Boote unter -

gestellt werden . Aus einem ehemaligen Eisschuppen ist eine aus -

gezeichnete Bootshalle geworden .
Das neue Heim wird mit ollem Komfort ausgestattet . Die

meisten Sportvereine müssen , da die Uferpromenade um den Tege -
ler See nicht versperrt werden darf , ihre Boote vom Bootshaus
über die Promenade bis an den Tegeler See tragen . Das Reichs -
bonner hat einen Stichkanal graben - lassen , über den mit einer
Brücke die Uferpromenade fortgeführt wird . Dadurch können die
Boote unmittelbar am Bootshaus ins Waffer gelassen werden . Die

Einweihung des Bootshauses morgen . Sonntag , um 15 Uhr
wird verbunden mit einer Regatta des republikanischen „ Deutschen
Wasscrsportvcrbandes " .

Schach in Neukölln .

Die Abteilung „ Neukölln - Nord " des Arbeiter - Schach -
klubs veranstaltet Montag , 11. Juni , 19Mi Uhr , im Körnerpark
Neukölln einen Massenwettkompf im Freien . Ein Kampf
an 25 . Brettern zwischen der Abteilung „ Süden " und „ Neukölln -
Nord " wird einen äußerst spannenden Verlauf haben . Ferner wird

die neue Abteilung „Britz " ihren ersten Wettkampf gegen die Trep -
tower absolvieren . Parallel zu diesen Kämpfen läuft ein Gäste -

Simultanspiel . Unter Mitwirkung des Sportkartells Neukölln hat
es die Abteilung „ Neukölln " fertiggebracht , eine großzügige Schach -

ausstellung zusammenzubringen . Die Ausstellung ist geöffnet vom
11. — 16. Juni , täglich von 10 — 22 Uhr . In den Ausstellungs -
räumen spricht am 11. Juni ein Referent über Zweck und Ziele
des Schachs . ,

Tennis - Rot , Abteilung Dicht enberg . Nächste Mitgliederoersamm .
lung Dienstag , 12. Juni , bei Wergel , Friedrichsfelde , Prinzen -
alle « 60 . Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Gäste will -
kommen . Partei - und Gewerkschaftsbücher zur Statistik mitbringen .

Morgen , Sonntag , Antreten 12 Uhr mittags in Sportkleidung
mit Schlägern Sportplatz Friedrichshain . Nichterscheinende Spiel -
verbot auf acht Tage .

Reichs - Arbeitersportlag . Montag . 11. Juni , und Dienstag ,
12. Juni müssen die Plakate für den „ RAST . " in der Geschäfts -
stelle , Landsberger Straße 82 , abgeholt werden . Ausgabe Montag
von 16 — 18 Uhr , Dienstag von 14 — 18 Uhr .

Rund um den Sport .
* Der Kreis Sachsen im Arbeiter - Turn - und Sportbund hälk

Mitte Juli in Dresden ein Kreisfest ab , das in seiner Großzügigkeit
alles auf diesem Gebiete Gebotene übertreffen wird . 40 000 aktive

Teilnehmer stehen in Aussicht , dazu kommt der mächtige Strom

sonstiger Festbesucher aus Nah und Fern .
Die Frage der Beförderung der Masten mit der Bahn spielt

dabei die Hauptrolle und die Festleitung wandte sich schon im Herbst

vorigen Jahres wegen Stellung von Sonderzügen an

die Reichsbahn . Die Reichsbahn bot Viehwagen an ;

die Personenwagen würden zum Deutschen Turnfest nach Köln und

zum Sängerfest nach Wien gebraucht ! Alle Proteste nutzten nichts .

Die Empörung darüber in den Arbeiter - Turn - und Sport - und mit

ihnen sympathisierenden Kreisen ist selbstverständlich groß . Um so

mehr , als es in Sachsen schon der zweite Fall krasser unterlchled -

licher Behandlung ist . Im Vorjahr wurden z. B. die R 0 t f r 0 n t -

kämpfer in Viehwagen , die Stahlhelmer in Per -

sonenwagen nach Berlin befördert . Von den letzteren kamen

zwei Züge leer zurück . Damals versprach die Eisenbahndirektion

Dresden dem Betriebsrat , daß es nicht mehr vorkommen soll — und

was ist geschehen ? Wir werden sehen , ob es die Reichsbahn dar -

auf ankommen läßt , daß Viehwagen für eine Arbeiter .

spart - und K u l t u r b e w eg u » g gerade gut genug

sind .
«

Der Verband Mitteldeutscher Ballspielvereine im Deutschen Fuß¬

bollbund will in dem internationalen Spieler H 0 f m a n n aus

Meerane i. Sa . einen Wundertnaben besitzen . Was der sich an U n»

sportlichkeit beim Spiel erlaubt , ist allerdings bewunderns -

wert . Im Probespicl der Olympiamannschaft gegen schottische Berufs -

spieler wurde er deswegen vom Platze gewiesen , ebenso beim

Olympia in Amsterdam im Spiel gegen Uruguay . Die Bereins -

leitung von der Spiel - Vereinigung 07 Meerane sieht in Hofmann
ein Objekt , mit dem glänzende Gefchäfte zu machen sind .
Sie hatte seit zwei Iahren gegen einen Plaucner Derein ein Rück «

spiel zu liefern . Die Meeraner Vereinsleitung setzte es durch , daß

sich im Falle der Mitwirkung Hofmanns die ursprünglich festgesetzte

Entschädigung erhöht . In der Tagesprest « begründete die

Vereinsleitung die erhöhte Forderung damit : „ Unsere Mannschaft

besitzt heute durch den Internationalen Hofmann gegen früher eine

doppelt « Zugkraft " . Die Leute im Amatcurreich des deutschen Fuß .
ballbundes verstehen sich aufs Geschäft so ausgezeichnet , daß Kauf -
leuten der Neid ankommen kann .

*

Der „ Deutsche Fußballbund " teilt mit , daß er die beiden beut -

sehen Olympiaspieler Kalb und H 0 f m a n n wegen ihrer Angriff «
auf andere Fußballspieler beim Spiet Deuffchland — Uruguay auf
längere Zeit disqualifiziert habe , lieber den sonstigen Spielverlauf
teilt der Bund dann noch mtt : Der DFB . sieht sich veranlaßt , darauf

hinzuweisen , daß die Behauptung , die deutsche Mannschaft habe nach
Halbzeit nicht wieder antreten wollen , nicht den Taffachen enffpricht .
Sechs deutsche Spieler waren nach ärztlicher Feststellung
bereits bis zur Halbzeit derart verletzt , daß die beiden

zur Verfügung stehenden Aerzte in der vorge -
schriebenen Zeit mit der W u nd vers 0 r g un g nicht

zu End « kamen . Der Gedanke eines Spielabbruches ist über -

Haupt nicht in Erwägung gezogen worden . Der italienische Mittel -

stürmer Ehiavio wurde fünf Minuten vor Schluß des Spieles
Argentinien — Urugitay so Hort genommen , daß er bewußtlos
zufammenbraä, . Demnach scheint es in Amsterdam schlimmer
als auf einer bayerischen Kirchweih zuzugehen . Und das trotz de »

„ olympischen Eides " !

Internationale Motorboot ' Reimen .

Die vom Deutschen Motorjacht - Derband für die

Tage vom 15. bis 17. Iimi nach dem Templiner See bei Potsdam
ausgeschriebenen internationalen Motorboot . Rennen

haben ein sensationelles Meldeergebnis gebracht . In der IX - Liter -

Klasse trifft der Weltrekordmann Dr . E t ch e g 0 i n - Frankreich mit
„ Sadi II " auf den bekannten deutschen Motorbooffahrer Dir .

Krüger - Berlin , der zwef Boote ( Sigrid IV und V) gemeldet hat .
In der 12 - Lit «r - Klafse ist Dr . Etchegoin ebenfalls vertreten , hier
werden sich ihm der bekannte englische Automobilrennfahrer Major
Segraev « mit „ Black Arrow " , der Franzose Sigrond mit
„ Pah - Sih - Fou II " und P . Zeidler - Berlin auf „ Parole V " entgegen -
stellen . In der imbeschränkten Rennbootklasse treffen die drei vor -
genannten auf Fritz v. Opel mit ,D >pel II " . Stork besetzt sind
die Auhenbordklossen . Hierzu hat u. a. auch die amerikanische
Motorbootfahrerin Miß Hentschel ihre Meldung abgegeben .

Verelmlealender .

t . B. S- nntaß . 10. Juni . U Ul) t , fftntBfiliuna
6n Ottijruppc cranbou am Iftraflftitcftaurant „OboTbcocr . Die Stubet .
vereine famic bic Freunde des Arbeiterlvorls sind herzlich einaelaben

»rdeitcr . Tur ». n » b Spartverei » „Jahn ' . Iraptaw - Baumschulenw « . Der
Verein unlerbalt Kinder . . Jugend - , Frauen , und Männerabtcilungen tllr
Turnen , Leichtatblctik , Spielen , Hacken. Handball . . Auskunft erteilen - Paul
Bifchaf , SO 8«. Elfcnstr . 37, und Herbert Tewald . SO Se, Kiefhalzftr . 4«.
Sonntag , 10. Juni , 13 Ubr, Treffpunkt Rathaus Treptow . Dir beteiligen
uns gcfchwffen am Dcrbefeft der Freien Turnerschast . Alle haben zu - rscheinen

Arbeitsgemeivfchast proletarischer Bolksta », «reise . Sanntoa . 10. Juni . ?an, !
fahrt nach Meißnerahaf bei Hennigadarf . 10 Uhr Eintreffen der Gruppen .
Gemeinsames Essen. 10H Uhr Abmarsch zur Badeftellr , Baden bis 11 ' 4 Uhr .
1114— 13 Uhr Mittaaspause . 13 —16 Uhr Singen und Spielen . 16 —>9 Uhr
Tilnze . Für gute Musik ist gesargt . Unkastenbeitrag 26 Pf . Einige der
Arbeitsgemeinschaft anaeschlossene Tanzkrcise treffen sich wie folgt : Volkstanz .
kreis Tieroarten : 7 Uhr Bahnhof Putlittflrahe . ReukSllner Balkstanzfchar :
7 Uhr Eteitiner Bahnhof . Radfahrer : 7 Uhr Hermannplah . Apotheke , Volk ».
tanzkreis Prenzlauer Berg : 7 Uhr SteUiner Bahnhof . Klampfen und Photo .
kästen mitbringen . Der Tan , kreis Tiergarten sucht tüchtige Gegner im Völker .
ball , Fuhball und Handball .

Feeie Faltbootsahrrr Verlia . Tannerstag . 14. ?uni , I814 Ubr . Schulhok
Neinmeisterstr . 16/17. Antreten zum Derbeumzua . Paddel uiib Wimpel mit .
bringen . Anschließend Vereinsabend um 20 Uhr ebenda . Sonnabend . 16. Juni .
Dahmefahrt . Abfahrt 17 >4 Uhr Gärliher Bahnhof bis Brand . Treffpunkt der
Bonaufahrer zur Abfahrt 16. Juni , l . W Ubr . Anhalter Bahnhof

Freie Ruderer und «anufahrer im Arbeiter - Turn . uad Sportb - ad , 1. Kreis .
Die Vereine werden aebeten , die Reqatta - Einlahkarten für Grünau Montag .
11. Juni , 17 Uhr . bei Alfred Pavlik , S 34, Ebelingftr . 6, vorn 4 Tr. . abzuholen .

Pfennige kostet jetzt 1 Pfand Rhabarber .

1 Rhabarber - Flammeri von Maizena ( 6 Personen ) .
Von 12 Stangen Rhabdrher werden die Blattstiele abf »e «) gen und in recht feine Scheiben geschnitten ,
mit I Liter Wasser . I ' b Pfund Zucker , der Schale einer Zitrone und mit Zimt verkocht : man nimmt die

beiden letzteren dann wieder heraus und gibt unter die kochende Masse 120 Gramm in Wasser

aiifgpjpsxes JViaizena " . läßt ordentlich durchkochen und gibt die Masse in eine mit kaltem Wasser

Form - Per Flaauocri wird qy « ytfiSf *»
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